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ÜAtzland zum zriedeu geneigt?
Der Vormarsch unserer Ostfroiri, der im Nor- 

se« LrE>erseit, der Bahn Riga— St. Petersburg 
E> Nordöstlich und Mich von Dünaburg, im 

auf Row!» fortgesetzt wird und uns be- 
2S0V befangene und mehrere hundert Ge- 

Witze eingetragen hat, hat feinen Eindruck auf 
Rußland nicht verfehlt, denn Herr Lrotzki hielt es, 

genrsLej, M  ratsam, schleunigst einzulenken. 
Dmh, nach den Erfahrungen so« Brest-Atowsk, 
st gegenüber feiner Friebensbttte ein fleptisches 
«HselMcken am Platz«. Herr «. KNHlmann selbst 

in feiner gestvig«, ReichstagsrÄe mit 
nn ^  ÄLeafchStzung der Nachricht; wieskÄ 

Zweifel müssen erst demjenigen auf. 
Wgen, der van vornherein den Untiefen der Äsl- 
^wWschm, Fri-d«nspolWk mißtraute und sein 
EM raurn hundertmal LestStigt fand. Es liegt 

« ?  der Hand. daß sich die Gefühle der Lenin 
Md TroW, die noch gestern den deutschen „Jm- 
WrSErmu»". und ..MWiarismus«, also schließlich 

Endes das deut sche  Vo l k  aufs Sogst« 
^rWtzglimpstm, nicht Wer Zischt reinen Herzens 

sind, daß nur «im « n a u s w e i c h -  
^-che;  Z w a n g  d e r  D i n g «  den Umschwung 
^chtö, der dann auch zunächst in bloßen 
^ » r t e n  erkennbar ist. Mir stehen hei diesem 
^lgstm Versuch des Rslschewtsmas, mdt dem 
^«densgedanken hausieren M gehen, eben nicht 
^  einem F r i e d e n s w i l l e n ,  sandem vor 

-°«k K r i e g s n o t  unserer leidenkchaMche« öst- 
ĉhen Widersacher.

Man muß sich darWer klar setzn, daß den 
/^ E n , die sich jetzt mit einem neuem brscheide- 
^«r«n Vorschlag an da» Deutsche Reich machen, 
^ ^ ^ s t S r  an vor Kehle steht. Ss gibt man zu-> 

klein bch, «m die nächste unmittelabre Be- 
^^um g abzuwenden! Nach unserer Bekarmt- 

mit den dolschvmWschen Methoden müssen 
^Mchaus auf den Begimn n e u e r  Wi n k e ! »  

l»^E  vksatzt sein, sobald wir irgendeine Bereit» 
^kkfr zeigen, «ruf die glatten Reden Trotzkis aber» 

einWMhen.
Eh, gauz unmöglicher Standpunkt wäre es, 

snn sich Dierdund und insbesondere Zas 
êutschtz Reich nun einfach ohne weiteres auf Leu 

- Mchen Vorschlag einlassen wollte. D a v o n  
E>>n Z« ,  ke i ne  R e d e  s e i n !  Schon auL 

militärischen Gründen brauchen wir erst ein 
^-itimmtes Ergebnis der eben begonnenen neuen 
--pera-tionon; dir Obersts Heeresleitung Hot d«r- 

^  «Echeide«, bis zu welchem Punkte sie 
«„behelligt durch politisch« Quertreibe- 

^len der Maxima-lists« zu beiben wüuscht. Aber 
SZ r s i n a n  p o l i t i s c h e n  S i n n e  geht 

gang bestimmte Sicherungen nicht ab. 
sich die deutsche Regierung abermals aufs 

erhandeln rÄilasson soll.
» '

FriedeiaokvudgÄnntz in Odessa.
A-nreguu-g der Gegner der Valksräte kn 

A / ü "  tz4e Kunde von dem
ein ^  d e r  F r i e d e n s v e r h a n d l u n g e n  
.  ^  °^sen fft, eine große Kundgebung stcrtt- 
ArAi^E^' ^  der sich die ganze Garnison und die
hab, mit Frauen und Kindern beteiligt 

en. Die herumstehende vieltausendköpfige 
^ g r  d r o h t «  d e r  P e t e r s b u r g e r  R e -  

und todte bis spat st, die Rächt. Ver- 
dwn^'^ Volkskommissare wurde« schwer miß- 
Luk î » Matrosen, dir sich den DemonsrrantDn 
sed^"> ' das Zeichen zu Mord und Raub, 
Meb  ̂ E Kundgebung mit der Ausplünderung 
Ke^"E* ^äden endigte, wobei von oer Waffe 
^< rhe^  Semacht mch 17 Personen getötet

,  ,-A» ,«

Dke Kampfe im Westen.
D«»«i chr r  Ad e « » . B e r i c h t .

' ^  -B. meldet amtlichr 
» Berlin, 2Ü. Februar, abends.
^  D>K« geh«, die Bewegrmge« vorwärts.

Der Weltkrieg
Grosse Beute im Osten,
- ------------- ^

Amtlicher deutscher Heeresbericht.

M d

B e r l i n ,  81. Februar. fW .-T .-B .).
G ? s t z e s  H « « p i q U s r t i s k ,  Ä -  FePMM. 

W s f i k i c h s r  S t i e g  s s c h o n  p l a t z  z 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechkr

k
W

G
Heeresgruppe deutscher Sronprinzr' ^

Vielfach N rM erie»  »«d  MinenWerserrL«pfe. E in  Norststz m  dW
A rg sm en  hatte Ersatz. ' ........... ^

Heeresgruppe Herzog Albrechkr
A n -er  lothringische« Front War die K a m p sta itzM  M  vielen Ab« 

schnitte« zwischen der S e ile  «nd P la in s  gesteigert. Starke französische Ab-, 
teilsngen  griffen am Abend unsere Stellungen bei M antel, Rechicourt und 
M ouanronrt an. A n einzelnen S te llen  drang der Feind ein. Unsere I n 
fanterie warf ihn im Gegenstoß wieder hinaus und machte eine größere 
Anzahl Gefangener. Südlich von Markirch brachten Sturm trupps von einer 
Erkundung Gefangene zurück.

- L E M E M .  ö s t l i c h e r  A r l e g s s c h a u p l a t z t  M  
Heeresgruppe Eichhorn;

V on des In se l M s sn  aus find unsere Regimenter nach Aeberfchretten 
des zugefrorenen Sundes in  Esthland eingerückt und haben Leval besetzt.
I m  Vormarsch am Rigaischen Meerbusen entlang wurde« P ervtze l und 
Lemsal erreicht. B e i Lemfal kam es zu kurzem Kampfe, in  dem 600 Gefan
gene gemacht und 20  Geschütze erbeutet wurden. Wenden wurde durchschrit
ten. Unsers Truppen stehen vor W olm ar. Zwischen Dünaburg und Pm sk  
sind sie im Vordringen nach Osten. » ^

Heeresgruppe'Lknfingenr 'MZ
D ie Bewegungen gehen vsrwZrts. An der ganze« Front wurden wich« < 

ttze B ahn- «nd Sttaßenttrotenpuntte besetzt- R ow no wurde vom Feinde 
gesäubert.

Die B eute laßt sich noch nicht annähernd übersehe«. B isher wurde« 
gezählt:

An Gefangenen: 1 kommandierender General, mehrere Divi
sionskommandeure, 425 Offiziere und 8709 Mann; 
an Beute: 1353 Geschütze, 120 Maschinengewehre, 4000 bis 
5000 Fahrzeuge, Eisenbahnzüge mit etwa 1000 Wagen, 
vielfach mit Lebensrnitteln beladen, Flugzeuge «nd sonstiges 
unübersehbares Kriegsgerät.

V on den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der Erste Gerrsrsl-LusMermÄster; LsAe « dsrssi

KD

DeilWe Tnrppen find !n Estland singerrrckt-
Wenderr rsurdr m ZsMcher RichLrrng dmch- 

schritten.
Bsn den anderen KriegsscharrMtzsn nichts Neues»

Franzosifiher HeeresSerichto
Der amtliche französische Heeres-erlchi Vsm 

LZ. Februar nachrniLLags lautet: Heftige Artisterie- 
Lätigkeit Während der Nacht in der Gegend südlich 
des Waldes von St. GoLam im Abschnitt von Cha- 
mgnon und nordwestlich von BeZonvaux. Sonst ist 
nichts zu melden.

Französischer Bericht Dom 19. Februar abends: 
Außer starker Artillerietatigkeit in der Champagne 
und auf dem rechten Maasufer ist nichts zu melden.

EnMschee Bericht«
Der englische Heeresbericht vom 19. Februar 

mittags lautet: Erfolgreiche Angriffe wurden von 
uns in der letzten Nacht in drei verlchedenen Ab
schnitten unserer Front ausgeführt. Südöstlich von 
Epehy drangen irische Truppen in die feindlichen 
Gräben bei dem Gehöft von Guillemont ein und 
brachten einige Gefangene Zurück. Ein anderer er
folgreicher Angriff, bei welchem ö Gefangene ge
macht wurden» wurde von uns durch LanadischZ 
Truppen südlich von Lens ausgeführt. Weiter 
nördlich mochten Lancashire-Norder- und dsrkMre- 
Truppen in breiter Front einen Werfall auf die 

utschen Stellungen südlich von Portin und dem 
HeuthoulsteT Walde. Eine grotzs Anzahl der Feinde 
wurde getötet, 27 Gefangene gemacht und ein Ma
schinengewehr von uns erbeutet. Unsere Verluste 
find Leicht.

Englischer Bericht Vsm 19. Februar abends: 
Eine feindliche SLreifabteilunK wurde heute früh
morgens südlich von ArmenMrss erfolgreich MÜck- 
geschlagen. Außer beiderseitiger ArLMsrieMLgkeiL 
an verschiedenen Punkten unserer Fn 
südöstlich Cpehy und südlich ArmenM 
weiteres zu öerichten-

besonders
ist nichts

Der MafienSeLriE»
Ein Erlaß Mlsons ernennt 8 neue Generale- 

1ö neue Stabsoffiziers und W50 HaupLleure.

E ,

Me KÄpptzAtz der feMzöfiMett V chyM .. 
Den ftLnzöflschen Ministerrat geschäftige M

i Lnnglichkeit der Vorschläge, die General FaysM 
als Befehlshaber der französischen Truppen an der 
Piave-Sinie nach Paris mitbrachte, «m die Ber- 
psleg««g dieser Streitkräfte wenigstens bis Früh
jahr zu sichern. Der Ernst des Notstandes wird 
durch die jüngsten furchtbaren Verluste von Rah 
rungsmitLsKadungen für die italienische Front nsci 
gesteigert. Die franMsche Presse kann, nachdem die 
italienischen Blätter von jenen Erfolgen deutscher 
N-Boots wohl oder übel Kenntnis nehmen mußten, 
ihr bisheriges BerschmeiWNgsMem nicht mehr 
kAfreHterhaÜr«.

Der itastenische Krleg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom so. Februar meldet vom
italienischen Kriegsschanplatz«:

Auf dem Monts Pertica scheiterte ein feindliche» 
Angriff unter schweren Verlusten für den Gegner.

An der übrigen Front stellenweise lebhaft« Ar- 
tillerietatigkeit.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

lS. Februar lautet- Während des gestrigen Tages 
hielt der Artillsriekampf in merklicher Stärke an 
aeaen den Osirand von Asiago, sowie mit Unter- 

im Judikarientale und im Astach-ürechungen
MschnitL.

. -! D ie KZmpfe im Osten.

. 5̂ '7L'.

Des österreichisch« ragesbericht. ?E i!
Amtlich wird «us Wie« vom SS. Februar ge

meldet- -
östlicher Krie«»scha«»latzr

Die Truppen der Heeresgruppe Anfingen find ß« 
der Richtung Rowno weiter vorgerückt.

Der The? des Generalfiabes

Die RLumsng SaNzien».
Aus dem österreichischen Krieaspressequartier 

wird gemeldet: Der Artikel des Friedensvertrages 
mit der Akraine, der bezüglich der Grenzen der; 
Status quo ante, wie er mit dem großrussischen Reich 
geherrscht Hai, wieder herstellt, ist nunmehr voll
kommen zur Durchführung gelangt. Seit Dienstag 
haben unsere Truppen das gesamte Gebiet bis M  
Reichsgrenze ohn« Zwischenfall besetzt.

Vom Valkan.icrlegrschanplatz,
»7Pulgarischer Heeresbericht.

Des bulgarische Geueralstab meldet ssm 
18. Februar: Mazedonische Front: An der ganzen 
Front war die Kampstätigkeit unbedeutend. In  d« 
Ebene von Serre» zerstreute unsere ArMertt 
mehrere rnqlische Znfanterie>ALteilung«r.

Der türkische Krieg.
LürNscher Heeresbericht. ^

Der amtliche türkische Heeresbericht ÄSN 
1g. FBruar lastet: Keine besonderen ErsignM

Die Uümpfe znr See
'« '-"°p Wieder « SSS Lomrenk ^ .) - 

W. D T . meldet amtlich: ' "  ̂ -
Zm westlichen Mittelmeer erzielten unsere 

U-Boots neue Erfolge gegen den italienische« 
Traasportverkehr. 83 VVS Bmtto-Regtstertonnen 
feindlichen Handelsschiffsraum» wurden von ihnen 
vernichtet. Unter den versenkten Schiffen befanden" 
sich der italienisch« Dampfer „Harlaw", mit Kohle« 
von Marseille nach Livorno, die bewaffneten eng
lischen Dampfer „Westminster Abbry" (3114 To.)- 
„Sturton" (4406 To.1, „Telia" (SVV4 To ), der eng
lisch« Dampfer „Aboukir" (3660 To.) und der ita
lienische Segler .Jo lsan ta di Rto", letzterer mft 
Kartoffekn nach Tunis unterwegs. Vier von den 
versenkten Dampfern wurden aus ein und dem- 
sskbe» gesicherten Geleitzug, einer aus Zerstörer- 
bedeckung herausgeschossen. Von dem bewaffnete» 
italienischen Dampfer „Harlaw" und dem englische« 
Dampfer „Aboukir" wurden di« Kapitän« als Ge
fangene eingebracht.

Der Chef des Admiralstabes der Marine,

' Weitere Schiffsverluste.
„MaasSode" meldet: Der englische Dampfe» 

.Modale" (1918 To.) ist gestrandet und auscin- 
andergebrochen. Der japanische Dampfer „Kounyn 
Maru (3178 To.) ist nach einem Zusammenstoß ge
sunken. Der englische LoLsenkutier „ShamroF' ist 
nach einem Zusammenstoß mit einem norwegischen 
Dampfer gesunken. Der amerikanische Segler 
„Ellenville'^ (858 To.) und das englische Fischer- 
fahrMg „Kordon" aus Lowrstoft sind gesunken. 
Der amerikanische Schleppdampfer „Mattis Sar- 
gent" wurde durch Feuer vollständig zerstört. Die 
englische Bark „William and Lleanor' ist gesunken 
Der Segler „Firmlarrtz" (1674 To.) ist wrack gewor



N r M tte!-M chk dMck 
F «^«n  gegenWerftchs», und 

d«ch ßtz d»h«  « » r  L « « n  « i E  D r ste Mifft!-g«n 
AttckkM «Mchm W-iA-r». »mn ft« imrächckUen 
Ki» WW

M .  V «  W » « « .  v tm p f»  ^V»' W ,  L».) «  « W ,  E « » »  ^
»ach einem Zusammenstak mit eine« Dkkchifch«, ^ » r  W « « a «  «m  F«z 
und eine« «panischen Dampf« gefunk««. » , „ r  d « .

FÄsche» W «e» i» P««S», '
Während der Parks« Akarm̂ RaM. Nr sss LM»

Mngen au» Dünttrche« «tnirat. fiel N r H K s k K  
N r „Favoritin'' in der »rohen O v« «««. Da«
P M trum  blieb bis Mitternacht i« den ArNes« des 
Opernhauses. Nachträglich »ird bekannt, daß mäh
rend des Z aM uges der Pariser TsraLriK«, m» zur 
Abwehr der nicht Vorhandenen deutschen Flugzeug, 
aufgestiegen war. zwei französisch« Flngzeugr «b- 
Mrzte», die in das Abwehrfeuer der Flakgeschütze 
«raten  waren. Genauer« EMnnunsszetchrn der 
französischen Flieger wurden »nab»ei«W  befunden.

Da, Erwach»«- '
Nach ein«  Meldung des Washingrs-ner Bericht-- 

erstattrrs der „Thicaao Daily Tridune" erregten 
private Lutzerringen einzeln« M itglied« der nach 
Amerika zurückgekehrten Miffion unter Oberst Hau?« 
größte Beunruhigung. Es wurde bekannt, daß der 
KsmmWonsbericht über den U-Bootkrieg äußerst 
pessimistisch sei. Die Echiffsverluste find danach 
weit größer, als sich au» den offiziellen Bekannt
machungen ergibt, und lassen es als ausgeschlossen 
«scheinen, daß die Bereinigten Staaten und Eng-

Z ' S
»  äußern, wird dahin ansgelrgt, daß auch «  die "  '  " "
Lage vrMmistisch ansehe und nicht glaube, daß 
Amerika im Laufe 1918 seine volle Kraft zur Gel
tung bringen könne. Die höchsten Staatsbeamten 
geben den stärksten Zweifeln darüber Ausdruck, daß 
die Regierung ihr Versprechen, im Laufe des Som
mer« eine Million Soldaten in Frankreich zu haben, 
halte» könne. Die britische Armes sei nach der

»fiM, M W e» M W  I M  verstriche«, scheint 
MSN tu Österreich zur Einsicht des unhaltbaren 
S tandpunkt»  W kommen, was folgenN Meldung 
des k. und L Kriegspreffsquartiers beweist: Der 
Rat der Volkskommissars hat die von den Merbund- 
«Scht« in Brest-Lrtowsk aufgestellte« Friedens- 
KsdiNKlMM? ohne jedweden Vorbehalt angenom
men. Die hiermit erzielt« neue Wendung im Osten 
ist ausschließlich dem ohne Zögern erfolgten mili
tärisch«« Vorgehen gegen die großrussische Republik 
zu danken. Es ist selbstverständlich, daß diese mili
tärisch« Altion, welche bisher an den Fronte» unter- 
nsmnren wurde, AUS dem Einvernehmen der beiden 
Mittelmächte begründet war. Wenn bisher nur 
das Vorgehen deutscher Kräfte gemeldet wurde, so 
ergibt sich dies au» der Tatsache, daß das Schwer
gewicht der österreichisch-ungarischen Streitkröste

Aussage unzweifelhafter Autoritäten gefährlich 
Leben-mitteln, und auch die franKsischenknapp an

und italienischen Armeen besäßen nur so geringe 
Reserven, daß Ängstlichkeit herrsche. Eine ander« 
Autorität erklärt«: Die Lage der Alliierten ist un« 
geheuer ernst. Der ArtiNerirbestand ist so Mangel-K

des Printer stehen nur deutsche Truppen, auch beider 
seit« der Bahn Kowsl—Rowno waren zur Stunde 
des Einsetzens nur deutsche Verbände zur Ver
fügung. Ein Eingreifen unserer Truppen hängt von 
der örtlichen Frage und der Krästegruppierung ab.

Diese Erklärung muß angesichts der neuen Wen
dung der Dings im Osten doch etwas eigenartig 
berühren. Sie beweist, daß Österreich-Ungarn die 
Trotzkische FriedensLitt« ohne weiteres als bare 
Münze zu nehmen gewillt ist.

haft, da^di« DurchMhrung^einer länKtten^Offenfi« ^

sind infolge der Heerrslteferungen an Ita lien  und j 
Amerika nicht in der Lag» gewesen, ihre eigenen 
Beständ« genügend aufzufrischen. Amerika beginnt 
einzusehen, welch klein« Rolle nur es für viele kom
mend« Monate auf dem Kampfplatz« spielen kann. 
Dir englisch« Arme« allein verliert monatlich 70- 
bt» 80VVV Mann an Toten und Verwundeten, und 
die Vereinigten Staaten sind für lang« Zeit nicht 
einmal in der Lag«, dies« Ausfälle zu ersetzen.

Oefterrelch-Arrgarrr und Rußland.
Sekt geraum» Jet« komm«« au» Österreich- 

lkngarn Meldungen, die einigermaßen Sefreskdlich 
sistn-m. Die Wie«» vlstttsr -eben Stimmungen 
Weder, dt« wohl nicht bloß in den Lrettan Massen 
laut werden, sondeim, auch an den Stellen, wo po- 
Wsch Wind und Wetter gemacht zu werden pflegt. 
An Lsterreich-llngarn steht man «ruf dem Stand
punkt, daß der Krieg für di» Donaumonarchie Le- 
mcket sch. Das P  sachlich, «ms da. Nächste hm an» 
resehen, nicht ganz. falsch oder, insofern es doch 
Mfch ist, tätzt es sich versteh««, daß dich« Empfin
dung weitverbreitet ist. Aber «evgeffen wird nur, 
daß Ostarreich-Unsarn fein Schicksal nicht sichern 
k«m, wen» «  nkcht die Bedürfniss« sein« Der» 
Mnketrn und H, « st»  Reihe die «nseritzen als 
Asdensnotwendigkeiten Wer den Bereich der ei
gene« engeren Interessen hinaus anerkennt. In 
dem da» vergessen oder nicht überall nach Gebühr 
SegrWon wind, kommt Manchmal «m« gereizt« 
Stimmung Win Dorschei«, «nd die Wiener Zei
tung« geb«? davon mehr als chm« wanig ange
nehm« Probe. Die «Zeit", die dem Auswärtigen 
Amt nahesteht, dir «Radchspost", N» „Rene Freie 
Press«-, N« »Arbeiterzeitung", sie alle lasse« in 
and zwischen dan Zeile« merken, daß es ihnen und 
den Kreisen, für dhe sie spreche«, beträchtlich gegen 
den Strich g«ht, wen« wir, nachdem der Friede 
«tt Rußland gescheitert ist, die Linie weit» «er- 
ßolgen, dke uns, ob wir mrn »ollen ,sdor nicht, 
Nach N-ordostpn, in Liiauem «nd i« die baltischen 
Provinzen hineinführt: am deutlichsten »ird die 
Verstimmung in der „Arbeiberztg." klar, und man 
kann «kcht einwenden, daß dies sogialdemokratische 
Matt ja nicht als Ausdruck der Meinungen in dsn 
bürgerliche« Schichten W g«tte» habe. Vielmehr 
sprich» «s ganz unumvsnde« nur dasjenige bei
stimmt« au», »a» in den andern Blättern auch 
tz» spür«, ist, und gerade dar«« «M die „Arbsi- 
Ämzettung- besonder» beachtrt fein. Dir Tschechen 
upd Slowaken stellte» sich natürlich auf denselben 
Standpunkt, und alls zusammen schimpften in 
Mer Vberrinstimimmg mit Wikson auf des deut
sche« »Militarismus-, der allein die ganz« Schsw 
trag« an der V»kllng«a»ng der Kriege». Und die 
Regierung der verbündet«! DsppelmonarO», die 
alle» «ndare »!r stark ist, fieß sich durch dt» Vroh- 
iotgen der Opposition und ihre parlamentarischen 
R-ite tatsächNch bewege«, W mkküren, daß sie nicht 
mehr Krfeg mEt Rußland Mhre. Mnisterprdsideät 
Seid!» hat gestern »rfagt, d«ch diese SteNUmg» 
«ahm« „tzn Einverständni«- mit Deutschland er» 
fohyt sei. Run, Deutschland kann Österreich »atür- 
Ach nicht -wüngen. Segen Rußland W kämpfen, 
wem, «  nicht will, nachdem «  Lfierkslch-Angar« 
vor der Rufsenrcot geschützt «nd Talizten. die Na. 
kowina und birbrndürgen von Feinden mit frei- 
gemacht hat. Von allen politischen Anerftewlich- 
kecken der letzt« Zeit ist dieses Kapitel wM  das 
'merftonKchst«. Es kann nicht ausbleiben, daß das 
MndNche «ASland dadurch ermutigt wird, den 
-'krieg gegen dir Mittelmächte «itt «Aeii Mittel« 
fortzuführen in der Hoffnung, da» BundesverhLt- 
ni» der MNtelmScht« zu locker« und dhe Sttm- 
nümg der DSL« zu zerfetze»,, sei es nicht in 
Deutschland, ß» doch vielleicht in i^tsrreich-llngar«. 
Kenser KwK rmd die österreichische Regierung soll« 
td« sich Nsr machen, daß «ist der allgemeine Frie- 
PM « G  sW» M B kchß» SGchal d «  SikSer M»

FrichensinterpMation 
der österreichische« SozialistLN.

Die deutschen Sozialdemokraten haben an den 
österreichischen Ministerpräsidenten eine In te r
pellation über die auswärtig« Politik gerichtet, in 
der die Forderung aufgestellt wird, Lsterreich- 
llngarn mög« die vom Präsidenten Wilson in seiner 
letzten Botschaft verkündeten Prinzipien eines allge
meinen Friedens grundsätzlich annehmen und ihre 
Bemühungen tatkräftig fortsetzen, um zu unmittel
bare« Berha«dlunge« zwischen Österreich-Ungarn 
und den Bereinigten Staaten über «inen allge
meine« Friede« zu gelange».

. Vertrauensvotum für Sras Czerni«.
Die Wiener christlich-soziale Partei beschloß ein 

Vertrauensvotum für den Grafen Czernin und be
auftragt« d«n Obmann, Landeshauptmann Häuser, 
diese« Votum dem Grafen Tzernin persönlich zu 
überbringen.

Die Ministerkrff«.
Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht Wserliche 

Handschreiben an den Ministerpräsidenten Dr. von 
Seidler, sowie an den Anterrichtsmtnister Twik- 
linski und den Minister Twardowski, wonach der 
Kaiser gemäß dem Antrage des Ministerpräsidenten 
dem Ansuchen des llnterrichtsminist«, CwikUnski 
und des Minister» Twardowski nm Enthebung vom 
Amte kein« Folge gibt »nd die beiden Minister 
seines fortdauernden Vertrauen» versichert.

Zur Lage in Rußland.
Völlige Anarchie.

Der Korrespondent der Telegraphen-Nnion er
fährt: Die Zustände in Rußland werden immer 
verwickelter. Heute kämpft nicht mehr eine Partei 
gegen die andere, sondern eine Stadt gegen die 
anderen. Die schlimmsten Zustände scheinen gegen
wärtig in dem Kreise TschLstapol (Gouvernement 
Kasan) zu herrschen. Die Wirtschaften und Besitz
tümer der reicheren Bauern werden von ihren Nach
barn, die sich in gröbere Gruppen bilden, ange
griffen und ausgeplündert. Was die Bauern nicht 
in gegenseitigen Kämpfen vernichtet haben, was 
nicht ein Raub der Flammen geworden ist, wird 
von hungernden Tartarenbanden geplündert und 
Vernichtet. Niemand ist mehr auf dem Lande seines 
Lebens sicher, überall, wohin man kommt, herrscht 
völlige Anarchie, der nur wirtlich ein gut organi
siertes deutsches Heer ein Ende machen kann.

Vharbiir von Rußland abgeschnitten.
Die japanischen und chinesischen Truppen haben, 

nm die Ordnung in dem Konzesfionsgebiet der ost- 
chinesischsn Eisenbahn aufrechtzuerhalten, das ganze 
Konzessionsgrbiet besetzt und somit Charbin von 
Rußland gänzlich abgeschnitten. Von dem guten 
Willen der Japaner hängt nun die Verproviantie- 
rung Rußlands und die Einführung des von China 
und Zapa so reichlich abgesandten M aterials ab.

Die Bolschewiki-Regierung gestürzt? 
„POlitiken" meldet aus Wasa, ein hartnäckiges 

Gerücht, das jedoch noch nicht bestätigt ist. besagt, 
datz die Bolschewik-Regierung in Petersburg von 
den StHialrevolutionären unter Tschernow gestürzt 
wurde. L e n in  und T ro tz Z i sollen nach R i g a  
geflüchtet sein.

Kerenski in Ehristrama.
„Ekstrabladet" meldet aus Christiania: Stach 

einer Stockholmer Meldung von „Astonposten" hat 
das Komitee zur Bekämpfung der Gegenrevolution 
Mitteilung erhalten, daß KerensLL sich in 
Christiania aufhält. Die letzten Nachrichten aus 
Helsingfors besagen, daß dort weitere sieben be
kannte Persönlichkeiten ermordet worden seien.

Selbstmord Koledlns?
Die Petersburger Telegraphen-AgenLur meldet: 

Kaledin totste sich im Laufs einer Sitzung der Dsn« 
Regierung, welche versuchte, die Angelegenheiten des 
Don-Gebietes zu Leiten, durch eins Kugel ins Herz. 
Nach Längeren Beratungen entschloß sich die Regie
rung, ihre Vollmachten Zugunsten des Sowjets 
niederzulegen, -Zum Nachfolger Kaledins wurds 
General Wasarow ernannt der den Befehl zur all
gemeinen Mobilisierung der Zssakischen und nicht- 
kosakischen Bevölkerung Mm Kampfs gegen die 
Truppen der Sowjets erteilte.

(Die Richtigkeit der Meldung ist zu bezweifeln 
Die SchristltA)

Angriff auf die ukrainischen Sichenmgs- 
DetkchemsnLK,

Wie das „Berl. TagM ." von zuverlässiger 
Quelle aus Wien erfährt, wurde in der Ukraine 
ein Angriff auf die Sicherungs-Detachements, die 
im Interesse der Durchführung der Getreide- 
sxporte aufgestellt wurden, unternommen.

- ! NsWsWzstmfreihLit. '
Gin Dekrst der Petersburger Regierung er

klärt die MiMto-rischö ZiVildienstpfüchL sämtlicher 
Post- und Telegn.aphenbeB.mten.. Diejenigen, die 
die AmbelL einstellen, werden dem Revolutions-
Lrrölmal überwres-on; 
VeW iM ahm s.

ihr Ber mögen verfällt der

Ltbffvfall auf einW BoLschaster.v
„Cerr.ieve della EEva" meidet aus Pdiersburg 

vorn 18. Februar: Der italienische Botschafter 
March-eise della» T s r r e L t a  ist gestern Abend 
von Räubern ü b e r f a l l e n  umd a u s g e r a u d L  
worden. Der Gesandte H E  am Abend einer 
Sitzung des d i p l o m a t i s c h e n  K o r p s  beim 
anrerilamsche-n Gesandten beigewohnt und kehrte 
um 11l4 Ahr in. seimem Wagen ntz.rch Hause Zu
rück, c<ls an der Ecke des Michelplatzes ^tn Auto
mobil plötzlich leinem Wagen den Weg verlegte 
Lmd drei Männer herausspvangen, dbe ihn mit 
oorgehaltenM Revolvern bedrohten. Ei-n Wider
stand war unmöglich. Der Gesandte wurde aller 
seiner d i p l o ma t i s c h e n  Ak t i e n  sowie seiner 
Uhr, Kravat-ennadel, Zltzarrrentcksche, Schlüssel. 
Pelz, Handschuhe uind b00 Rüde! beraubt. Das 
diplomatische Kr^ps wird energisch bei von 
Volkskommissarsn prstsstiersw.

Die schwedische AaLMid-Expestitto«.
Ditz Verhcmdlurngsn zwOZ-sn den» Letter der 

Aalandexped-vLion und den russischen Truppen sind, 
mle aus Stockholm berichtet wird. fordaehemd be- 
frteidigenb. Die übcrvführung der russischen Trup
pen aus schwedischen Schiffen >nrch russischen Häfen 
ist in den nächsten Tagen W erwarten. I n  Stock- 
holm finden täglich vaterländische Krmdgebungon 
für Finnl-and und Aaland statt. I n  Finnland 
werden weitere Ereignifle srst in ungefähr vier« 
Zehn Tagen erwartet, da General Mannscheim 
MrzM ba-tM beschäftigt ist, sgine Truppen Zu or
ganisieren und emsZuMten.

MmMmwffchss EingMsen l« FlniMnV.
N e „Daily MaM" meldet: Wn'e gem^nismne 

Michon der skandinavischen Staa-ten in finnisch- 
russischen Mebisöen steht uM Etelbar bevor. So
wohl dänische «lls rmch schchwedische und nor
wegische Schiffe sind in den sichten Tagen Zum 
Schutz der flandinaviffchen Staatsamgehörigem um- 
ber dtzM Kommando des dänischen Kapitäns 
Merhi-sl nach Finnland abgegangen.

p r o v l n z l a l n a c k r M e n .
Ksnltz, 18. Februar. (Ein Konitzer wegen Teil

nahme an den Berliner Streik-Krawallen ver
urteilt.) Der noch nicht 19 Jahre alte Friseur 
Paul Z. aus Konitz hat an den Berliner Streik- 
Krawallen teilgenommen und erhielt dafür vom 
dortigen außerordentlichen Kriegsgericht ein Jahr 
Zuchthaus. Er hatte beim Umwerfen eines Straßen
bahnwagens Hilfe geleistet.

Zastrsw, 18. Februar. (Ermittelter Frachtdieb.) 
Wie an vielen Orten, waren auch hier die Fracht- 
gutsendungen bestohlen worden. Da in letzter Zeit 
sich diese Fälle mehrten, machte ein hiesige? Kauf
mann die Wahrnehmung, datz diese Unregelmäßig
keiten auf dem hiesigen Güterboden vorkamen. Als 
nun wieder eine Kiste Marmelade dem Kaufmann 
unter den Händen verschwand, entlarvte er den 
Bodenmeister Oehlke als den Dieb. Eine von der 
Volizei vorgenommene Haussuchung förderte ein 
schönes, sortiertes, markenfreies Lebensmittellager 
zutage: außerdem wurden noch ein Faß Mostrich, 
in Posten Seife sFrielnnsware), Kerzen, Zigarren, 
eine Menge Persil, Kriegsseife usw. gefunden. Der 
Dieb Wuroe sofort verhaftet und nach Schneidemühl 
überführt.

Erring» 18. Februar. (Erhängt) hat sich im 
Iustizgefängms in Danzig die aus Pangritz-Kolonie 
bei Elbing stammende 23jährige unverehelichte Ar
beiterin M aria Collin. Am 29. Dezember v. Js . 
wurde sie vom hiesigen Krrcgszustandsgericht wegen 
Aufruhrs zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt und 
dann nach Danzig überführt. Auch ihr Bruder 
August Collin hatte infolge ihrer Schwatzhaftrgkeit 
9 Monate Gefängnis erhalten, was sich die C. sehr 
zu Herzen nahm.

Danzig, 18. Februar. (Schnelle? Tod. — Kur- 
ländisck-estnische Abordnung in Danzig.) Vor dem 
Mietseinigungsamt gestorben ist am Freitag die 
74 Jahrs alte Frau Borckard, wohnhaft Langgarier 
Wall, die mit ihrem Hauswirt Mietsstreitigkeiten 
zu schlichten hatte. Bei der erregten Auseinander
setzung erlitt die Frau einen Herzschlag, der ihren 
Tod herbeiführte. — Die kurländische und estlän- 
discke Abordnung des Grundbesitzes, die in Danzig 
weilte, um von hier aus die deutsche Hilfe gegen die 
Russen anzurufen, bestand aus fünf^Herren, die im 
„Danziger Hof" Wohnung genommen hatten. Sie 
waren unter Führung eine^ deutschen Hauptmanns 
am Dienstag in Danzig eingetroffen und sind am 
Freitag abgereist.

Oftersde, 19. Februar. sGefallenen-Nmbettung.)
Die ln der Schlacht bei Tannenbera im Krelss 
Ostersde gefallenen Helden sind auf Betreiben der 
Behörden nunmehr sämtlich aufgegraben und auf 
den Zu diesem Zwecke bestimmten EhrensnedhöseN 
umgebettet worden. D§? größte und am besten an
gelegte Ehrenfnedhsf befindet sich im Sradtwaldr 
bei Hshenstein.

6 StreLns, 19. Februar. (Ein Strohschober 
niedergebrannt.) Aus dsm R itlrrgE e Koszreszkl 
ist ein 700 Zentner Stroh umfassender Sush^ 
schöbe? nieder.geövannt. Das Feuer ist durch 
einen zdMivcAvnravchenden Knaben entstanoen.

ck SLrslns, 20. Februar. (Der Kretsausschuß) 
beschloß, dem Kreistage die Erhebung eines Z ^  
schräges zu den Maßsiabsteuern in Höhe von 90 P ?^  
Zent in den Städten und von L0V Prozent aus deM 
platten Lande als Kreiskommunalbetträge für das 
Rechnungsjahr 1918 vorzuschlagen. — Für den Aus- 
schuß zur Versendung von Liebesgaben an kriegt 
gefangene deutsche Akademiker in Berlin wurde zur 
Anschaffung von Büchereien eine Beihilfe von 
L00 Mark bewilligt.

Z Posen, Zi. Februar. tDi§ Opfer der Benzol- 
Explosion. - -  Schwerer Embruch.) Der Benzol- 
Explosion bei dem Landwirt Boceski in Zeyrze sind 
bereits mehrere Personen zum Opfer gefallen; es 
verstorben zunächst zwei Enkelkinder und drei Töch
ter des B.,° sein Schwiegersohn, der aus Urlaub 
weilte, Liegt im Sterben. Im  Krankenhause befin
den sich noch drei schwer verletzte Anverwandte. — 
I n  Czapury haben Einbrecher dem Kaufmann 
Spychalski ein Mastschwein. Zentner Zucker und 
zwei Korbflaschen Likör entwendet. Dann begaben 
sie sich zum Gemeindevorsteher, dem sie 3000 Mark 
amtliche Gelde? aus der Ärbeitsstube stahlen.

Stolp, W. Februar. (Der älteste aktive Offizier 
der deutschen Armee.) der Oberstleutnant Wentzel, 
Kommandant des Invalidenbauses Stolp. begeht 
am 21. Februar seinen 85. GeburtsLaa. Der Jubi
lar ist der noch einzige aktive Stabsoffizier mit dem 
Eisernen Kreutz 1. Klaffe aus dem Fetdzug 1870/71 
und der letzte frühere hamburgische Offizier in der 
deutschen Armee»

t o k a l n a c h r i c h r e n .
Zvr Erlnnerrmg. 22. Februar. 1917 Scheitern 

cussistltM Angrife an der VLrzamünbu,^. Ivlb 
B'osMn des deutschen Angriffes aus die fran
zösischen Stellungen bei Lonienvoye-Azannes. 191» 
Bomba Lilioruna von Calais durch deutsche F M - 
zeugre. 1913 f  Lung Pü. Kaiheri-dttwe von China. 
1905 s H d  Wolf, hervorragend.i.-r LicderkoM- 
ponist. 18^9 Bogtnn des deatsch-vanischem Krie
ges. 1814 Siegreiches Gerecht der Verbündeten mit 
Franzosen bei NsrH. 1558 Eröffnung der Uiuwer-
litär Jena.

Thvrn, 21. Februar 1918.
---- f D a s  E i s e r n e  Kr e u z )  e r s t e r  Klaffe 

erhielt: Leutnant d. R.» zurzeit Schwadronsührek 
bei der Train-Abtl. 17, Erich H a p k s aus Ölioa, 
früher in Grabowitz, Kreis wrauderrz. — Mit deM 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klaffe wurden ausge
zeichnet: die Brüoer Gefreiter Rudolf B o h m  und 
Musketier Eugen B o h m  aus Graudenz: dre
Bruder Egon T k a e z y k ,  Leutnant und Komp.- 
Führsr m Rumänien, Franz T k a c z y k ,  Tele
phonist m einem Artilleriestabe. und MaZ 
T k a c z y k ,  Flieger im Westen, aus Linowitz- 
Kreis EuLm.

— L P e r l o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n - e t  
Ar me e . )  Zum Rittmeister befördert: der Ober
leutnant d. N. O s m a n  (Thorn) des Ul..Regts. 4-

— lP  e r s o n a l i e n a ü s  de m L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Der Oberinspektor Thaddäus Racz? 
kvwski ist als Gutsvorsteher-Stellvertreter für bett 
Gutsdezirk KuczwaUy bestätigt.

— (Geset ze zum S ä u g l i n g s s c h u t z . )  M  
preußischen Ministerium des Innern schweben Er
wägungen über Maßnahmen zu einer wirksamen 
Bekämpfung der SäuglinHssterdUchkeit. Es han
delt sich besonders um die Schaffung eines einwand
freien Mutter- und Sauglingsschutzes. In  diesem 
Zusammenhang soll auch das Gebiet des Halte- 
krnderwesens eine Regelung erfahren, die aller 
Wahrscheinlichkeit nach aus dem Wege der Reichs- 
gesetzgebung zu erreichen sein wird.

— ( Ke i n e  S o m m e r z e i t  i m Ok t o b e r . )  
über die Einführung der Sommerzeit liegen end- 
giltiae Beschlüsse noch nicht vor.. Diese sind Sach^ 
des Bundesrats. In  Aussicht genommen ist-.jetzt- 
die Sommerzeit am L. April, 2 Uhr morgens, ein
zuführen. Rücksichten aus dre Landwirtschaft und 
Die Bergarbeiter haben jedoch ergeben, daß es un- 
tunlich ist. die Sommerzeit in den Oktober hinein 
auszudehnen. Die Rückkehr zu* mitteleuropäischen 
Zeit soll deshalb schon im September stattsindeN 
und in der Nacht vom 29. zum 30.. ebenfalls 2 Uhr 
morgens, vorgenommen werden. Für den Anfang 
und für das Ende wird ein Montag gewählt, wen 
die Nacht vom Sonntag zum Montag die günstigste 
der ganzen Woche für den Bahnbetrieb ist. Dies ist 
auch der Grund, daß der Beginn aus den 1. AprU 
fallen soll und nicht etwa wegen des Anfangs des 
Montags oder des Kalendervierteljahres. noch auch 
wegen des Ostermontags, der aus diesen Tag fällt. 
Eine längere Dauer .der Sommerzeit wird auch 
deshalb nicht als vorteilhaft betrachtet, weil dann 
die Ersparnis bei der Beleuchtung am Abend durch 
den Mehrverbrauch am Morgen mehr oder weniger 
ausgeglichen würde. Aus dem Vorstehenden geht 
hervor, daß die von anderer Seite verbreiteten 
Mitteilungen nicht zutreffen. Es kann nicht gesagt 
wrden, die Sommerzeit „wird" am 1. April be
ginnen und am 14. Oktober endem Dazu bedarf es 
erst des Beschlusses des Bundesrats.

— ( E i n s t e l l u n g  v o n  Z a h l m e i s t e r ^  
a n w ä r t e r n  be i  d e r  k a i s e r l .  M a r i n e . )  
Bei der kaiserlichen Marine werden am L. Apris 
d. Js . wieder junge Leute a ls  Marine-Zahlmeister* 
cmwärler eingestellt. Schriftliche Gesuche um Ein
stellung sind bis zum 1. März d. Js . an das Kom
mando der 2. Werft-Division in Wilhclmshaven M 
richten. Die Marinezahlmeister gehören zu dA 
oberen Beamten der Marine mit bestimmtem Offt* 
ziersrcmg: demeittspreännd werden auch dir An
forderungen an ihre Vorbildung und Erziehn^ 
gestellt. Vorbedingungen für die Einstellung s i^  
u. a.: Mindestens Reife für die Prima einer höhe  ̂
ren Lehranstalt, Alter möglichst nicht über 20 Ia h ^  
und See- und Tropendienstfähigkeit. Alles sonst 
Wissenswerte ist zu ersehen aus den „Annahme-
bedingungen für die Marrne-Zahlmeister-LausdaYM 
Neudruck 1612", Preis 50 Pfg.. Buchhandlung 
E. Lohses Nachfolger, Wilhelmshaven. Wilhelmstr-

— (E n t L a ss u n g v o n a. o. L a nKar i r L e n.) 
Dem stellv. Generalkommando wurde anheim
gegeben, die Entlassung von arbeitsverwendung^ 
fähigen Heimat-Landwirten zu verfügen unter der 
Voraussetzung, daß ein Notstand anerkannt ist uno 
die Entlassung auf dem Wege der Reklamation 
erfolgt.



M F A  d ir
18 Akouate in Gefangenschaft be- 

deutschen Unteroffiziere und Mann- 
^  demnächst aujgrund eines m it der frans 

Ln,. ReKlerung adzuschLießenden Abkommens
b^uich gelangen sotten, ist folgendes be« 
^r.den: D ir Leute sind alsbald, soweit 

tt?e. zur Ausnahme der Arbeit in
Betrieben zu Veranlassen und 

Lab*.? wenn sie solche Arbeit nachweislich
lüN..« reklamiert werden, sofort ent-
A r b ^ ^ ^ ? ^ ^ ^ 6esteUt werden. Leute, die solche 
lickk?,» ausuehnlen. bleiben im Falle der Taug- 
Uchkert -ur Verfügung der Ersatztruppenteile, 
würd» ^  l) n n t a g s r u h  e.) Im  November 1913 
S u u n ^ ^ ^ ^ ^ c h b la g  ein Gesetzentwurf über die 

^  Handelsgewerbe vorgelegt, dessen 
d e r t d e n  Kriegsausbruch verhin- 

während des Krieges mutzte auch diese 
ruhe^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ o h m e .  ^wie so viele andere,

Einer Neuregelung der Sonn- 
fedoch von den zuständigen Stellen 

Lelr aufgegeben. Es ist vielmehr m it Sicher- 
die Neichsregierung m it ent- 

Vorschlägen an den Reichstag heran- 
^dald nach Wiederkehr normaler 

einei^^E.Voraussetzungen für die Durchführung
DcnarUgeu Neuregelung gegeben sind 

e r e i n i a u n s Deu t schL e i t - , . k ? * * l n l g u n g  d e r  ^  ^  ^  
d -n /L E  d e r v e r b ä n d e . )  Die diesjährige sr- 
tao 7 - lttgliederversammlung findet Donners- 
Adlnn mittags 12 Uhr. in B e r l i n .  Hotel
den iaknn^' Tagesordnung steht außer
vom Zu erledigenden Punkten der
s ta tte t-^ r^s fu h re r. Syndikus Dr. Tänzler, zu er- 
rlck »n? ^Eschansbericht, sowie die Frage der Er- 

,^on Vrdeitskammern und die von der Re-

en A r -

Sitrnn^ 2 der Gewerbeordnung. Ver
Und gleichen Tage eine Ausschutzsitzung
Vora,.I" vorhergehenden Tage eine Vorstandssitzung 
rm März. vormittags 11 Uhr, findet
s te ll-  ^ ^  -Adlon. eine Versammlung der Zentral- 

Deutschen Arbeitgeber-Nachweise statt, in 
Tragen der A rbe itsverm ittlung, 

run« Zusammenhang mit der Demobilsie-
^en?^^^unde lt werden sollen. Die Sitzungen der

S e m  ^  ^ ° ^ » ^ i t ^ la s s e 7 e  S  
F ilL n  ^  ^E ^ e r die Regelung des Verkehrs m it 
R o l e n d e n  Gewässern der Kreise Stuhm, 
in D a r ^  ^ ö a u  der Fischhandelsgesellschaft 
Wrunn ^  übertragen und der letzteren nach An- 
bes  ̂ betreffenden Landräte m it Zustimmung 
ein '«S^^M spräsidenteri betreffs des Fischfanges 
aufgehoben zugestanden Wieder

d e H / ? o ! l s i t z u n g  d e r  T H o r n e r  H a n -  
nabm ?  E r) am 16. Februar. An der Sitzung 
teil ^ r r  Regierungspräsident Dr. Schilling
klärte .  Begrüßung durch den Vorsitzer er- 

 ̂ Mummen, um die Wünsche der 
wir P ^ ? ö e r  den Zukünftigen Wirtschaftsverkehr 
leaenb-.. ^  hören, nehme aber die günstige Ge
st; nem " -7 ^ !? ' ^ r r n  Kommerzienrat Dietrich zu 

D beglückwünschen In

WAWZMW8
wurden Polen. Die gefaßten Beschlüsse
richtet- angenommen. Der Vorsitzer be-
Hand*?«n über die Tätigkeit der amtlichen
brlskamd^E deutscher Handelskammern. Die Han- 
w v r d k n M a g d e b u r g  teilte mit, daß beantragt 
Fristen A  den §8 17 bezw. 15 der Vor-
Zucker n » ^ ^ E  beeidigten Proöenehmer von Roh- 
dopp^k« ^^Melasss festgesetzten Geoühren zu Ver
stellung ^  Kammer möge zu diesem Antrage 
für den Es soll erwidert werden, daß
Berankn der Thorner Handelskammer keine
s p re ^ n ^ E ^  vorliege, die Sätze dem Antrage ent- 
einr n rbr,^ erhöhen, da die Probenehmer hier stets 
uchtet-n b^EAnzahl von Partien gleichzeitig begut- 
stllen ^  ^ ie  Gebühren für vereidigte Wäger 
^ernev ^ ^ § e n  um 50 Prozent erhöht werden. 
E rvtzband?^, beschlossen, für die Einschaltung des 
öutrer'en ^  der Lebensmittelverteilung ein-

F r a u e n v e r e i n  T h o r n -  
sfrrnanb-!.r .lt am Mittwoch Nachmittag im Kon- 
6liedern-^s der St. Georgenk'rrche eine M it-
Eechnun?^!nwlung ab. Es wurde die Jahres- 
^lnnabw?^ bsit r̂nd genehmigt. Sie schließt ab in 
Mark ^  2901 Mark, rn Ausgabe m it 2745
Der Ein Bestand von 156 Mark verbleibt,
cherlei L^dberichr beleuchtete besonders die man- 
W ahren^^^rigke iLen. unter denen der Verein 
?vterlws- ? ^ legsze it zu leiden hat. Der Verein 
Ichwest-r Kleinkinderhorte; eine Gemeinde-
^orläuki^ Üä ^or dem Kriege tätig war. kann 
gestellt an M itte ln  nicht wieder an-

M e r n ^ in ^  « ,? ^ ^ 6 tsche L e s e v e r e i n )  Hielt 
lchattsfük.^E Mitgliederversammlung ab. Der Ge- 

E>r:r P farrer I a c o b i  legte über 
beträgt Der gegenwärtige Kassenbestand
^folktt Austritte  sind 8, E in tr itts  8
belauft die Mitgliederzahl sich zurzeit auf 68 

a - s c ^ ^ ^ ^ e  lodann zur Bücherauswahl für 
Bücher u^^E n  Wegen der Preissteigerung für
"einere N?. Anbinden wurde diesmal nur eine 
L^enschattl;^  ^?^Eschafft: 26 Romane und fünf 
A r e m - b iA ^ .  ^ ^ k e . A ls  Wechselstunden für die 
AZunjci^ wurden bis auf weiteres, dem
stunden Vereinsrnitglieder folgend, die
gesetzt. und Donnerstag 2—4 Uhr fest-
Leschättss,;?. Vorstandswahl ergab Wiederwahl: 
V o rs ta n d s t -?  P farrer Iacobi, die weiteren
Aerren 8 rl. Amalie Kühnast, dre
^ldols HaupLmann Isaac, Kaufmann
!?t von N n i^ ' 2ustizrat Dr. Stern, Amtsgerichts- 
Elntreten^*« ^  Iabresbertrag wurde für die 

lK>ch s ? - l? .M llrk  belassen.
Aestern E b E r g k e i t s - D o p p e l k o n z e r t . )  
§efalien»n besten der Hinterbliebenen der
A r t u Z h v f s g ^ s E s v o n  der Marwitz im 
Batls. Ki ^Konzert der Kapelle des Ersatz-i
dadurch bas einen besonderen Charakter s
verein L i p ^ ! '  baß der Thorner Münnerge'iang-' 

er ranz in  hevorragender Weise darin '

mMsirkte. Der L° und 8. TeK des Konzerts, W dem 
Herr Obermusikmeister Henning ein ansprechendes 
Programm zusammengestellt hatte, sielen der 
Kapelle anheim, der 2. T e il dem .KiLderkranz , der 
unter Leitung des Herrn Mittelschullehrers Geyer 
zwei Lieder ohne Kapelle und zwei Stücke, den 
Braut-Chor aus „Lohengrin" und den DonauwalAer, 
m it Begleitung der Kapelle unter großem Beifa ll 
vortrug. Der Saal war ziemlich gut besetzt, sodatz 
ein Überschuß erzielt sein dürste.  ̂ .

---- ( K o n z e r t  i m  S o l d a L e n h s r m . )  Dre 
HaushalLungsschule veranstaltete gestern Nachmittag 
für das Soldatenheim ein Konzert, das die Feld
grauen, besonders in den „Liedern zur Laute ' und 
der Gesangposse „M ax und M oritz ', sehr erfreute. 
Sehr wurde die Stimmung noch gehoben durch die 
Verlesung des Trotzkischen Friedensanerbietens. Den 
Schluß bildete, nach einem Dankwort der Leiterin 
des Heims an alle Mitwirkenden, die Verteilung 
der von Frau Fabrikbesitzer Jrm sr gestifteten 
Zigarren.

— ( V o m  T h e a t e r . )  Fräulein Antoinette 
B u r c h a r d y , als Operetten-Soubrette in  den 
letzten zwei Jahren M itg lied  unseres Stadttheaters, 
ist in Koln am Rhein am Herzschlag gestorben. Die 
Kunde wird von der TheaLergemeine m it ehrlichem 
Bedauern aufgenommen werden. Denn was die 
M itw e lt auch an ihr getadelt, in letzter Zeit wenig
stens: Antoinette Burchardy war eine ideale Ver
treterin ihres Faches, der die Grazien das Geschenk 
in die Wiege gelegt, das Gemeine zu adeln, — eine 
Kunst, doppelt zu schätzen in  einer Zeit, Leren 
Streben dahin geht, das Edle ins Gemeine zu 
ziehen. I n  der Geschichte unseres Stadttheaters 
ist der anmutigen Künstlerin ein Platz neben Flora

Hegner^ ges ^ §  t a d L L h e a L  er.) Aus dem
Theaterbüro: Morgen, Freitag, geht in  neuer Ein-

Doch des W inters Mckß 
BleibB leibt stb diskret zurücke,
Läßt sich Lm Schuppen nieder -  

SchwamM drüber Z
E in prächtiger Blumenkorb und sonstige Geschenke 
wurden dem Beneftziaten als Angebinde. Die 
T ite lro lle  lag in Händen des Herrn Spöhr, der ihr 
gesanglich jedoch nicht voll gerecht wurde. Fräulein 
T ro ll, die stimmlich indisponiert, spielte die Rolle 
der „Laura" vorzüglich. Fräulein van der Straaten 
bot, im Verein m it Herrn Walbröhl, der den „Jan  
Janicki" verkörperte, gute Gesangsleistungen. 
Lobenswert war das Spiel des Fräulein M a lti 
als „G räfin Nowaihka" und des Herrn Gebhardt 
als „Enterich". Die Vertreter der Nebenrollen 
fügten sich dem Gesamtspisl gut ein. Das Haus 
war ausverkauft. r.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Semmelstrüe bei Frau Kommrrzienrai Dietrich,

Breitestrahe 35: Für den Hauptbahnhof: Lotte 
Leyser 10 Mark. Frau Oberst Kipping 5V Mark, 
Frau Jüstizrai Stein 25 Mark.

studierung das Sudermannscbs Schauspiel „Johan- 
...... Der Sonnabend bringt beinisfcucr in S?ene. Der Sonnabend bringt be 

ermäßigten Preisen die letzte Aufführung des Schau 
spiels „Staatsanwa^t A lexander. Am vonntag 
Nachmittag kommt Lei ermäßigten Preisen „D ie 
Köniain der Lust" zur letzten Aufführung. Abends 
w ird die Operette „D ie tolle Komteß" wiederholt. 
Am Mittwoch. L7. Februar, findet als Benefiz für 
Fräulein Elfe M a lti eine Wiederholung der Ope- 
rette „Der Bettelstudent" statt. Näheres siehe

F est d e r  s i l b e r n e n  H o c h z e i t )  
feiert am Sonntag, 21. Februar, Herr Schneider
meister Klode uns Gattin in Thorn, Schiller
straße 12 wohnhaft.

— l D e r P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heure
keinen Arrestanten. . . ,  ^

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Taschenuhr und 
eine Handtasche m it In h a lt, sowie zwei Porte
monnaies m it In h a lt  und ein gestickter Kissenbezug.

Aus dem Landkreise Thorn, 21. Februar. (Die 
Räude) ist unter den Pferden des Besitzers Gustav 
Goetz in Gramtschen und des Besitzers H. Strehlau 
in  'Eurske ausgebrochrn.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 21. Februar. 
(Schließung einer Kathedrale. — Demonstrations
streik.) I n  W l o z l ä w e k  ist die Kathedrale ge
schlossen worden. Wie der „Eoniec Kujawski" 
meldet, sind infolge Entweihung der Kirche durch 
Blutvergießen die Gottesdienste bis auf weiteres 
ausgesetzt. — I n  L o d z  hat zum Ausdruck der M iß
stimmung über die Zuteilung des Tholmerlandes 
zur Ukraine am Montag ein eintägiger Demon- 
strationsstreik stattgefunden. Läden, Gastwirt
schaften, Theater. Gsricht, Schulen Aaren geschlossen, 
Straßenbahn und Droschken feierten, die Zeitungen 
erfchMemnicht; in  der KreuMche würde ein B it t-  
Gottesdienst zur ErhalLung des gesamten Polen- 
landes abgehalten. Zwei Volkszüge, die m it E in 
bruch der Dunkelheit versuchten, sich auf der Petri- 
Lauerstraße zu vereinigen, wurden zerstreut. Meh
rere Personen, auch ein Krimmalbeamter, wurden 
verletzt, einige Verhastüngen vorgenommen»

Tborner Ztabtiheater.
„Der BettelstuLenL." Operette in  Z Akten von 

F. Zell und R. Gense. Musik von Carl Millöcker.
Es schlummern im Archiv der Theater, begraben 

zwischen alten und neuen Sachen, manch lebens- 
warme Sonnenkinder, denen nur die führende Hand 
fehlt, um sie aus langem Schlaf zu Heiterer, fröh
licher Lust zu erwecken. E in solches Sonnenkind ist 
der „Bettelstudent", und die Thorner Theater- 
gemeine hat es Herrn Spielleiter Schlegel zu 
danken, wenn sie zu dessen gestrigem Benefiz wieder 
einmal — zum erstenmal in ver gegenwärtigen 
Spielzeit — Gelegenheit hatte, diese gute alte, Ueb- 
gewordene Operette zu sehen, und sannt zugleich 
auch die Möglichkeit, einen Vergleich anstellen zu 
können zwischen der Operette von ehedem und der 
von heute, die den derzeitigen Tiefstand der deut
schen Bühnen unverhülli offenbart. Der Komponist 
des „Bettelstudent", Millöcker, war, Lm Gegensatz 
zu den heutigen Operetten-Komponisten, deren 
Kunsthandwerk mehr auf den finanziellen als den 
künstlerischen Erfolg abzielt, ein Tonkünstler, der 
seine Aufgaben recht ernst nahm und höhere Ziele 
ve rfo lg te / Die Straußsche Operette zum Vorbild 
nehmend, hat er uns manch Schönes in seinen 
Werken geschenkt, ohne fedolb an das Vorb ild  ganz 
heranzureichen. Der „Bettelstudent" ist neben der 
„Fledermaus" die beliebteste deutsche Operette ge
blieben, wenngleich „Der Vogelhändler" und „D ie 
lustige W itw e / die hoffentlich demnächst gleichfalls 
auf 'dem Spielplan erscheinen, an Erfindungsgabe 
und MelodienreichLum ihr nicht nachstehen.

Die Aufführung hatte, unter Spielleitung des 
Herrn Schlegel, der für flottes Zusammenfiel und 
vrächtiae Bühnenbilder gesorgt, einen starken E r
folg. Herr Kapellmeister P o llin i hielt wieder die 
Zügel der musikalischen Leitung in fester Hand. Der 
Benefiziat Herr Schleael verkörperte den originellen 
Bramarbas und Aufschneider „Oberst Ollendorf" 
meisterhaft und hatte besonders m it dem KoupleL 
„Schwamm drüber" einen stürmischen Heiterkeits
erfolg. Im m er und immer wieder hob sich der Vor
hang, als er in launigen Versen die Schwächen 
unserer Gegner geißelte:

I n  Trotzk'rs Habicknnase

Unegs-Merlei.
Französische Stimmungsmache.

Gm SchweiZsr B la tt hat sich die Muhe gemacht, 
aus den NeujahrsdettackMngen französische Zei
tungen währc-nd der Kriegsjahre festzustellen-, wie 
sie für jedes Jahr Las Ende Des Krieges tönend 
amgekünidtgL ha^em, daß absr die rassnde Furie 
unentwegt w M ertvb t. Lehrreich ist ein VeMleich 
solcher Reujahrsbetnachtun-gM m it den Tatsachen. 
E r ist nicht gerade geeignet, das Verhauen des 
französischen Volkes in die Voraussicht ferner Len
ker und Tröster Zu bestärken. So schreibt der 
„F igaro" Neujahr 1915: „W ir  kämpfen N s Zum 
vollkommenen Siegs. Schon Zeigt er sich am Ho
rizont des Jahves, das morrgen beginick." Zu 
Neujahr 1917 schreibt dass'slbe B la tt an M e h rt: 
„N u r die Gewalt kann das Raubtier medLrZwM'- 
gen. Das w ird geschehM in  dem Jahre, das heute 
beginnt." Das „Jo u rn a l" veukündeite am 1. Ja
nuar 1916: „Das Fahr 1918 w ird  das des S ie
ges sein. 1916 w ird  das strahlende Jahr sein» das 
dem« Alpdruck bannt, das Jahr der ErnauerMg, 
der Tat, der Befreiung! Es w ird ßo fein, well 
roi-r es wollen, w e il w ir entschlossen sind, es un
bedingt dahin zu bringen. Ja, 1916 w ird  uns das 
-glückliche. EnLse des Krieges öringsn, über eiln 
rasches um- sieghaftes." Der Prophet, der dies 
geschmMen hat, ist aber durch die Ereignisss nicht 
klüger geworden, denn das Jahr 1917 begrüßt er 
unentwegt: „H e il 1917, das unsere Hoffnungen 
verwirMchtt." Die „M c ts ire " nimmt das deutsche 
Friedensangebot vo-m DeZember 1916 zum Anlaß, 
um für das Jahr 1917 den. endgültigen Zu!sam- 
menbruch DqutschLamds zu prophezeien: „Ich  sage 
voraus, das Fahr 1917 w ird  nicht vorübergehen, 
ohne daß die Deutschen sich ergeben haben." Ader 
nicht nur.ZeMrM'gsfchve'iber ergehen sich im solchen 
Vorwitz, sondern auch das verantwortliche Ober
haupt der R eM bM , der Präside.nit PoimoarL, rich- 
t M  Zu M u fa h r 1916 einen oshen-em B rie f an alle 
OffWsre umd Soldatern Frankreichs mtt der B o t
schaft: „Das kommenes Jahr würd such den
Triumph bringen, die Niederlage des Feindes Zu 
vollenden, die Freude, am euiren Herd zurückzu
kehren, und das Mück, dein Sieg bei amen Lie- 
den W stiern." Von solchen Propheten w ird  das 
französische Volk feit d re i Jahven m tt Zuversicht 
und Einbildung versorA. Das Schweizer B la tt 
schließt seLne Vettachtimgon: „Solchs leichtfer-
ttgen Voraussagen w ird  man vergebens in ernsten 
dsuitschen Kundgebungen fuchsn^ w eil man hier 
bei allem berechtigten Selbstvertrauen Weber die 
WirWichkM roden M ß t."

D ie Neiden yer »mische« KMgsMkßngenen 
M Frankreich.

M t t  welch unerhörter Grausamkeit bis Fran
zosen M ftre  wehrlosen Kriegsgefangenen miß
handeln, geht aus den Aussagen deutscher Sol
daten hervor, denen es gelungen ist, aus der 
Hölle der französischen Gefangenschaft zu ent
weichen. Allgemein üblich ist es, daß deutsche 
ttiegsgefangene Soldaten auf der Straße von der 
Zivilbevölkerung beschimpft und m it Steinen öe- 
worfen werden, ohne daß die französischen Wacht- 
Mannschaften di-es zu verhindern versuchen. I n  
den Gefangenenlagern fehlt es an jeder sanitären 
Fürsorge. Außer einmaliger Entlausung w ird  den 
Gegangenen keine Möglichkeit gegeben zu baden. 
In fo lge  des entstehenden Schmutzes und Unge
ziefers sind Krankheiten m it eiterigen Gntziin- 
diumgen an der Tagesordnung. Trotz zahlreicher 
täalickor K ra nkemmelwMoen wurden von der 289 
?ms 369 Mann starken Belegung eines Lagers -°  
anicheinend guiundsätzlich — nte mehr als 5 bis 6 
Mann krank geschrieben. Die Strafen i.m Gefan
genenlager sind selbst bei geringfügigen Ver
gebungen sehr hart und willkürlich. Wegen rm- 
zulömgli'ch-er Arbeitsleistung wurden in  einem 
Lager Strafen von 60 Tagen Kerker Lei Wasser 
unk B ro t verMngt. M §  ein deutscher Soldat 
einem französischen Offizier gegenüber die Äuße
rung fallen ließ, „m it Rumänien werden w ir 
ebenso gut fertig wie m it Serbien", erhielt er 
lö  Tage Artest u»nd Mußte tänlich 6 Stunden m it 
einem 49 Vstmd schweren Sandsack im Kreise nm- 
be"/aeben. Gefangene, die über militärische Dinge 
ansoei^aat. keine Auskunft geben wollten, wurden

Ziehn gift'ge deutsche Gase:
Dumps dröbnt's ihm in die Ohren,
Daß Dünaburg verloren 
Und daß, was er gezüchtet,
Jetzt rennet, rettet, flüchtet.
Ih n  vackt das Nückzugsfieber —

Schwamm dttrber!
Fast wollte der Jubel kein Ende nehmen, als er  ̂m it Ob-leiaen uwld Fußtritten bedacht. Von so?- 
m it einer Reihe^Thorner Lokalspitzen auftvarLere, chen rohen M'übandlungen sind die Aussagen 
von denen hier nur eine Kostprobe gegeben sei: j enMobe-ner d '- M e r  Ktteasgefanigenen SSewov.

Es läßt so leicht nicht locker z Iede nur erbenttiche O."5lene) E rb  »on den
Sie M ° e s  N  'ne W ? in e " ' ! "'ebrlolen O p f«n  ihres Haffes qe-
Trotz F rüh lingslu ft und Sonne. > ouobnv^G otpstioArvrz ann W MW siuv rogrruoV

haben ftrttvM g  erRLrZ, so wEs sie, WidchW
wohl die deutschen Gefangenen vom ihren Lands*
lDAtTn nicht bechandelt. Leider haben sie nur W 
sehr Mchtt

LmB Rhsndda w ird  schlank!
Lor^ Nhsndda-, der englische LebensmittM 

W taw L, sagte 'ckm-em VertteLer des „Weekly 
Dtspatch" vom 18. Januar 1918 im einer Unter- 
r«drMg ans Anlaß der FleischLn-apphvtt rr» a. fo l
gendes: „Jetzt, wo das Schiffsdauproblem rms 
so wett gebracht ha.t, daß w ir Uns m it weniger 
Fleisch begnügen müssen und wahrscheinlich nicht 
mehr als NB Hälfte dessen essen dürfen., was w ir 
i'm Oktober an Fletsch verzchrten, müssen w ir uns 
m it dar» Tatsachen abfinden. Unsere Gesundheit 
w ird Larrch den verminderten Fieffchgenuß nicht 
Mden. Ich persönlich esse so wenig, daß ich eine 
ganze Woche lang zu Haufe kein Fleisch angerührt 
habe. E inm al hatte ich in  einer Volksküche eme 
Fleischpastete, aber darin war mehr Pastete als 
Fleisch. Ich kann schwere A rbe it verrichten, wenn 
ich nur -inen Hering habe. A ls Knabe bekam ich 
di-e gamtze Woche zweimal Fletsch. Neuerdings 
habe ich mich m tt den freiw illigen Rationen bs* 
MÜHt LMd alle 'diejenigen Lebensmittel vermie
den, die knapp sind. So habe ich denn an Gewicht 
28 Pfund verloren, und mein Arzt sagt mir, daß 
ich deshalb 16 Jahre länger leben werde." W»nn 
dieses erhebende Beispiel nicht w irft, dämm w ir f t 
sicherlich Überhaupt nichts mehr. Da muß doch das 
Hungern Zum Vergnügen werden.

Dentsche Worte.
Der Mensch soll es nicht gut haben, sonst wird 

er schlecht. Er soll sich webren müssen.
H e r m a n n  B u r t e .

Letzte Nachrichten.
Trotzt» LestStigt seinen Funkspruch.

B e r l i n ,  21. Februar. W ie verlautet, 
sind die russischen Volkskommissare der Auffor
derung, ihr Friedensangebot schriftlich z« be
stätigen, gestern nachgekommen. Das dies
bezügliche Schreiben hat unsere Linien in 
zwischen passiert. D am it dürsten auch die seit 
einigen Tagen umlaufenden Gerüchte von 
einem Sturz der Regierung Trotzkis und 
Lenins hinfällig sei».

Kurzer Prozeh.
. B e r n ,  20. Februar. „Depeche de Lyon' 

bringt eine M itte ilu n g  vom Noten Kreuz der 
Vereinigten Staaten aus Petersburg, die Ko
saken hätten den M arincm inister in einem 
Gisenbahnzug festgenommen und aufgehängt.

Wirkungen des U-Bootkriege».
B e r n »  28. Februar. Lyoner B lä tter mel

den den AusLruch von Unruhen infolge Ledens- 
mitlelmangcls auf der Inse l M a lta .  ̂ E in  Ser
geant wurde verletzt, ein Manifestant getötet 
und mehrere Manifestanten verletzt.

Torpedlerung eines Passagierdampfers.
A m s t e r d a m ,  21. Februar- Reuter mel

det aus P a ris : Der Dampfer „Divcs" wurde 
am 1. Februar zwischen Marseille und Vogte 
torpediert. Unterseeboote wurden nicht gesehen. 
Es waren 33S Paffagiere an Bord» darunter 
381 Militärpersone«. SS Seeleute und 118 
Personen werden vermißt.

«Vollste Übereinstimmung" in  Lissabon.
L i s s a b o n ,  28. Februar. Im  Minister» 

ra t wurde* vollste Übereinstimmung der Ansich
ten festgestellt. D ie M inister beschlossen, binnen 
kurzem zur W ah l eines Präsidenten der 
Republik durch direkte Abstimmung zu schreiten. 
Dieser wird gleichzeitig Abgeordnete und Sena
toren mit besonderen Vollmachten zur Revision 
der Verfassung auswählen.

Jnternierung griechischer Offiziere.
K o n e a ,  28. Februar. Havasmeldung. 

E in  englischer Dampfer hat von der Suda-Bai 
118 verurteilte oder angeklagte griechische O ffi
ziere, darunter 1 A dm iral und 2 Generale, ge
landet, die im F ort Izzedino interniert werden 
sollen.

Berliner Börse. 
Börsenbericht ausgeblieben.

Wissktsiinidk drr Wtichlkl, Krake nnd Ukhr.
_____  S t a u  d des Wssse rs a m P e g e l

der st--« m ! Tsg W
WrSchjÄ bei Thorn . . . .

Zawichost , . , 
Wgrjchau . . . 
Ehwaküwice . . 
Zakroezyn . . .

Brshs bet Bromderg ^ "
Nett« bri Czarnikau . . . .

21.
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Meteorologische Bevdachtnngen z» Thor«
vom 21° Febmar, stütz 7 Uhr.

B a r v m e r e r st a n d: 768.5 mur 
W s N e r f t a n d  der Wst chj sr :  r.ZS Met«
8 uf t tsmp era t u r : — 19 ^rad Celsius 
Wet t e r -  tr> ck?n. Wi n d  Südoften.

Dom 20. morgens bis 21. morgens höchste LemperatM 
«- 5 i^rad CeLNlkS. niedrigste 14 <Lr»d Cetstus.

W e t t r r a n s a g e .
(Mitt2l!urrg des Wetterdienstes in Bromberg.l 

WararrssichNiche Witterung für Freitag den 22. Fednmr: 
Trübe, weseuttich milder. Nieder',chiäge.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 22. Februar 19!8.

Mstadttfchs svangl. Kirche, Abends K Uhr: Kriegs§eHsL» 
akidacht Pfarrer Lic. FreyLsg.



Statt besonderer Anzeige.
Am 14. d. M ts. 4 Uhr früh einschlief sanft, versehen 

mit dem heiligen Sterbesakramente nach langem, schwerem, 
mit großer Geduld ertragenem Leiden im hiesigen städti
schen Krankenhause meine inniggeliebte Frau, unsers liebe, 
gute Schwester, Schwägerin und Tante

im besten Alter von fast 39 Jahren.
Im  Namen aller trauernden Hinterbliebenen : 

U n x  O rsc lio irk f, z. Z t. im Felde, 
und F am ilie  keokvr, Thorn.

Lramkmessy Freitag den 82. Februar, nwrgens 8 Uhr, in GL. 
Marien, Beerdigung Freitag den 22. Februar, Z Uhr nachmittags, 
vorn siädttschen Krankeutzarlse aus.

Mittwoch dsn 26. Februar r) .'r- 
ichrsd nach kurzem. schwerem 

i Krankenlager meine üebs. gute 
> Frau und Lrsusorgende Mutter

Irl8> M i v l -
geb. RLrLVKG 

im 45» Lebensjahre.
Dieses Zeigen tisfbeirüLL an
Pvdgsrz den 2!» Februar 1918

u. Kinder.
Dttr Beerdigung findet am Serm- 

, abend den 33. Februar, uachm. 2 
!lhr, vom Trauerhause, Podgorz, 
Stadtfeid, aus statt.

In  das Handelsregister 8  ist die 
durch Vertrag vom 8. Januar 1Z18 
ElchisLe Gesellschaft rnit beschränkter 
Haftung in Firma 6sdr» L  
Hläsv Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung ruft dem Sitze in Thorn- 
Mocker srugeLragen.

Gegenstand des Unternehmens ist 
die Uebernahme und der ForibeirLeb 
tzsr Mherigen Möbelfabrik klärn, 
in Thorn-Mocker, jedoch ohne aus
stehende Forderungen und ohne 
Schulden. Zlrr Erreichung dieses Zweckes 
M dir Gesellschaft befugt, gleichartige 
öder ähnlich? Unternehmungen zu er« 
werben und sich an solchen Unterneh
mungen zu beteiligen.

Dad Stammkapital beträgt 93 Mw 
Mark.

GesckMssLhrrr sind.' Tischlermeister 
BsrS ?iän» in Thorn-Mocker, Kauf
mann knarrn in Thorn.

Die Gesellschaft muß Z Geschäfts
führer haben. Sind mehrere Ge- 
Mts?,'ihrer SestrM. wird die Ge* 
lellschaft durch Z Gsschastsftthrer oder 
durch einen Geschäftsführer und einen 
Prokuristen ober durch 2 Prokuristen 
vertreten; jedoch ist jeder Geschäfts
führer Sei Geschäften bis zn 1000 Mk. 
Mein zur Vertretung der Gesellschaft 
berechtigt,

Ms Sacheinlagen auf das Stamm
kapital werden gemacht zur Deckung 
ihrer Stammeinlagen:

«. von den Tischlermeister 6sr1 und 
Vmm».geb.2krttmsr-?^täuv'schen 
Weleutm in Thorn-Mocker das 
Hnen je zur Hälite gehörige 
Grundstück Mocker, Blatt 224 mit 
Mrn darauf stehenden Gebäuden 
Zmd namentlich der darauf be* 
Lriebenen Möbelfabrik 0. kLcknn 

. im angenommenen Geldwerte von 
29000 Mark, 
ferner von Frau RmwL 
geb. Aimmi»?- das ihr gehörige 
Grundstück Mocker, Blatt 870 im 

- angenommenen Einlagewerie von 
14 000 Mark und zur Anrechnng 
sus die Stammeinlaqe,

P. von der Firma 6obr. 1e»MS m 
Lhonr Bretter im angenommenen 
Werte von 1K7Z 1,30 Mark.

Dr- Bekmnrtmachnnqen der Gesell
schaft erfolgen nur durch den „Deutschen 
Neicksanzeiger".

Thorn den 18. Februar 1918.
Königliches Amtsgericht.
In  das Handelsregister ^  ist bei 

der Firma Klskarck Lstomns in 
Tborn eingetragen worden: Die Ge
sellschaft ist ausgelöst. Frau Lass 
Nmm«rm»nn, geb. verw.
gew. Lbon,L8 m Thorn, die mit 
ihrem Ehemann Oonrx Limmer- 
msnn im gesetzlichen Güterstonde lebt, 
ist fttzt alleinige Inhaberin des Ge
schäfts. Die Prokura des 
Tkomss m Thorn ist erloschen. Dem 
Kansmamr DrnKl Mmmsrmarm irr 
Morn ist Prokura erteilt.

Thorn den 18. Februar 1918.
Königliches Amtssiericht.
In  das Handelsregister ^ ist die

Airnrs k rain  L^rtrum m Thorn- 
Mocker und als Inhaber: Bahnhois- 
wirl ? rsn r 8erLr»m daselbst ein
getragen worden.

Thorn den 18. Februar 1918.
Königliches Amtsgericht.

" Student des Ätaschinenbaues erteilt
 ̂ Uvlerricht i« Stenographie und 

Molsteinatik
in vürn Klassen des Gymnasiums und 
Aeslgymnasiums. Vnzebnte u. 8 . 643 
an die G-'chaftsllslle der „Vresft".

sor-, nachmittags und abends bis S Uhr.
Wtthslmsstohe N. l.

L e er es  Z im m er
MÜ Kochgelegenheit u. Gaslicht zu verm.

Aä rrsragLK in drr Gesch. der «Presse*, j S5L "an die

I  Zum heutigen GelmMags I  
mg-rr wir unsrer liebsn Freundin ^  

K Mbstd M M V E  aus ZiotteriL (?-
« e i«  donnerndes» Z 
I  dreifaches H u rra  l H
s  LSLSSSES<SSLSTLSSGSS«.

llöttig!.!
prentz.

lMaffen-
lo t t e r ie .

I s t  d ir  am  12 . tm d  M ä r z  
18S6 staitt-nd-nden Z iehu n g  der Z. Klasse 
237. LM LNS iittd

rl 1
! ?4 -8 Lose

zu 120 60 30 18 Mark
zu hsvsn.

N «nr1ri-»M ?8Lr,
Wuigl. prensiischsr Lotlerie-Eimiehmer, 
Tftom.Kathannenstr. I, Ecke Wilhelms- 

platz, Fernsprecher 842.

ßjkfche, D i e  UHßickerei
wird Zu biüigen Preisen srteith desr. 
gleichen werden

H rM M M en
Zur Ausführung eutgsgengenommen.

WindtiraßL Q, 2. Etage, rechrs
G m p M sw ettzs und sardtgs

Kach-Me«
W e  W M M W M .

M serarbeitea
werden schnek! und fachgemäß ausgeführt. 

Gt. Töpfermeister,
Mauer straße 44.
crreur einer MLlttäkperion in 
denAbendstiinden Unterricht 

rn Deutsch 
und Mathematik 7 

AngsboLe unter H?. SBL an die Ge- 
schäftsbENe der «Presss".

!k
Lateinunterricht

wird von Dame gesucht.
An-sSbste unter AI. S4Z att M  Gs* 

schüftsstelte der ^Presje".

ZilU. BklUkl
der KolouialWaren- rurd Delikateflen. 
brauche sucht von sofort oder spater 
eins Stelle.

Angebote erbeten unter X . 848 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

ZiiWS M An
mit sehr guter Handschrift, bewandert in 
Stenographie und Schreibmaschine, sucht 
passende Stellung, eotl. auch VerLr.

Angebote unter Us. 3L0 rm die Gs- 
fchaftssteüe der ..Preste".

J u n g e s  M äd ch en
mit guter Handschrift, kaufmännisch vor
gebildet, kucht Stelle als Schreibhilfe 
oder im Kontor- Angebote unter 
84^  an die Geschäftsstelle der .Presse".

DlUtt «Schle die Mtze eklkNlki!
im Restaurant oder Kasino.

Angebote unt»r F'» Z44 an die Ge- 
schäftsttelle der ^Presse".

WO M  Ml!.
werden zu sofort als 1. Hypv!hek auf 
750 Morgen großes Gut in Mecklen
burg gesucht

Angebote nur von Selbstgsbern unter 
841 an die Geschäftsstelle der 

-Presse"

i »  « - - i z «  M .
hinter 84i 0 Mk Sparkasse arr̂  Vorstadt- 
Grur d' ück zum 1. 4 d. Zs gesucht. 
Wert Mk. 40 600. Feueroersicherunz
Mk. Z5 OW.

Gest. Angebote unter V . 631 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

t-Z-n
möattM tn Mocker. mckt Handwvrker 
i3 Personen), kn samlichen R-'novienmgs. 
arbeiten bewandert, von sofort oder r. 4.

Angebote unter 4 .̂ 661 cm die Ge- 
schäftsllelle der „Prene"

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 
bei dem Hinscheiden meines lieben Mannes, unseres 
guten Vaters, sprechen wir allen Freunden und 
Bekannten, sowie der Bäckerinnung und der 
Festungskompagnie 1, unseren tiefgefühltesten Dank 
aus.

F r a u  N G l G Z L S  M W K .M »
MZ Kinder.

UM W WweniMMW« !8! ZW IM I
Mehr noch als in den bisherigen Kriegsjahren ist gerade in 

diesem Jah r der Anbau von Flachs für Heer, Flotte und Volk von 
der allergrößten Bedeutung. Von ihm hangt nicht zum geringsten 
Grad der endgiltige Sieg unserer Waffen über unsere Feinde ab. 
Ein jeder Landwirt müßte daher --  soweit dieses sich in seinem 
Betriebe auch nur irgendwie durchführen ließe - -  den Flachsanbau 
wieder einführen oder noch weiter ausdehnen.

Im  neuen Ernte;ahr ist jedem Flachsanbaus? ein Anspruch auf 
Lieferung von Leinwand oder Bindegarn gegen Bezahlung entspre
chend der von ihm abgelieferten Flachsmenge eingeräumt worden. 
Ferner wird jedem Flachsanbauer auf besonderen Antrag Stickstoff
dünger ----- auf den pr. Morgen angebauten Flachs ea- 30 Pfund -  
zur beliebigen Verwendung Zu den jeweilig giltigen Preisen gelie
fert.

Die pünktliche Abnahme von Roh- und RösrflachS wird seitens 
der Kriegs-FLachsLcm-Gesellschaft zu neu festgesetzten srhb'Len Prei
sen garantiert.

Die durch Äre Flachserzeugung nebenbei gewonnenen Fett-- und 
eiweißreichen Futtermittel sind gerade jetzt für die Landwirtschaft 
von der größten Bedeutung.

Landwirte, die in diesem Jahre Flachs anbauen wollen- erhal
ten jede weitere Auskunft durch die

l M W W M M M  M  W  D M  N chkkH M  K ß W lz .

68. uck 88. ZW vieW ktiSll
der westpr. Herdbuch-Gesellschaft Danzrgi 

Die 68. Auktion Freitag den 1 . März auf dem 
Schlacht- und Mehhof in Da«zig,.oorm. Uhr.

Auftrieb: 8V Weibliche Tiere 
und 88 Butten.

Die 69. Auktion Freitag den K. März. vormittags 
10 '!s Uhr, ebendaselbst.

Austrieb: 60 weibliche Tiere
«nd 68 Bullen.

AuktionsverzeiÄnisse ab 22. Februar kostenlos von der Geschäfts
stelle Danzig, Er. Gerbergasse 12.

v r i l s o n - U e N t r ^ s l S ,  t z e a t t e k  1
Bon Freitag bis Montag: "MU

Der Tote am Steuer.
Drama in Z Men. HavpLrolle der berühmte Schauspieler VsL?«l6-

Personen: Viktor Lchnardt. AnlüfabrikauL . ° VLlöeMLr ksüsMr. 
Frhr. Elwm von Gregory » -. » Torlas Lund.
Klare, seine Frau , « » » » s . Elle FrZhlrch. 
Baron von Hafer ° . » , . » . Erik Holverg.

SÄ» H^AraivnrZr^ VKlIsnÄS^. ^

Wen« vier dasselbe tu«.
Lustspiel, 8 Akte. .

Hauptrollen.» LnM 8MnLs!ä6k, LrmL LllLiiM. 08S! sisMLlöL Peffonerr: Ossi . . . . ° s ^
Rrntier SeegsLof . . Gnil Zaninqserr.
Frau Lange . > < Margaret Kupfer.
Tobias Schmalstich , . Fritz Schulz.

N eueste

Briefumschläge
W  für Private und Behörden, mit und ohne Druck, ^  
^  liefert zu zeitgemäßen Preisen

C . Dornbrowski'kche K«chbr«ckrerer» ?
Thorn, Katharinenstraße 4.

O
W

Z E ° , Keine Grrsnst mehr
bei Benutzung von

kiescLel's k a iM  
KruckLökeil.

Beamter such. in der Stadt vom 1. 4.18
2 ZMmmsLmohnnug.

tAngebate uilier O. 628 an die Ge- 
schättsuplle der „Pr si.?".

auf Taae zu misten gesucht.
Anqebore erdeten unter 333 an 

die Geichasts,tolle d r ^Presse".

k ü m ,  « A .  M « k !Ä B - , ........ .
mit separat't», Eingang in nächster Nüĥ .' 
der tttan-p»  ̂ ne sofort gesucht 

Angebote wn Preisangabe unter 1L.
S eschäftssteUe der „Presse .

N

§ §D-AA Alleinverkauf für Thorn und Umgegend:

U  0.  8.  M s t r i e k  L  8otzn> 8.  m .  b .  » . ,  I
Z

K L Ä

Breitestmtzs 35.

E m p s e l i l s : ßksllkde A«Ke.
/Arst4iis» Wir in. Smtzen Kä.hj«, 
^ rsR lß l » Stuben- n. Meinmädchen, 
sowie Landtnädchen und Knechte., .

gewerbsmäßige St6llekw«'rmtttlekin. 
Thorn, Böckerstraße 29, Telephon ZS2.

Suche:
Köch 'me«, S ' b̂ n- Zimmer- n. Allein- 
mädch.l» eso^ rs Landmädchln nach 
Berltn. s Serp Städte »»nd Tborn.

stewerbsn-ÄK««^ TSeUenvermrMsem, 
Ttzvrn UlMkerttraßs 7.

2 s n t r s l - 7 k s s t s r §
«e«M tischrr Markt ,r .

Ae Wgs-
WK m

Ein indisches Lieüesdmnra 
M 4 Akten von Martin 

^  Berger-
I n  der Hauptrolle Clgs

.. ,  ^  ̂ ^  Veck-Wien.

.L-'ZLSi;L
^  ^  , b d .  Industrie bisher hervor--

bracht«.

Weitere Lustspiele.
vgl Nkliöbiö 8töN! Vüsii VM ß.

M it R a s «

lü itsW -siM lU .M M . 7.
Täglich von z bis 18 Uhr grSffnrt.

Bon Freitag bis Montag:

FSrftliche, Mui.
Drama m 4 Wen. Hauptrolle LMGÄG M lKSE. 

P e Ls s n Ln :
Der Mrst . « « ° « ° BnLsrlh LebiM«
Die FünM . - .  ̂ N IsK E.
Oeiene. Leider Lochtet »  ̂  ̂ » s »
Gras Egon » » -> « » » Gustav Birckhokz 
Gräfin Iadwiga « » o , « ° G!siw Ienda u- f> vs.

Im  Banne der Pflicht.
Trauerspiel in 4 Akten. Wiener Kunstfilm 

von L-rrLiw-ZK' Kn»Vnzx»"SLl»Olr»
H s u p t b a r st e l L e r :

Saul Welker . . . . ° « W Klisch. Mitglied d. Lerrffchen BolksLH.
Nlaria Marchai, erste Mimikerin d. L.L. 

Hofopsr.
Asses Reichster. Wiener StMiheaLer.

________  . , Viktor Franz. Zosejstadr-Theoter.
ugustin I . . - » - Carl Baumgartner. Z-. k. Hosschauspisler.

ZL E is .  Filmspiel in 4 Akten.
Hauptdarsteller M««n»AKN-

Rat KlippelWieftr . ° ° Nsrill. 8tz!ä6Ntẑ , v. ResidenziheaLsr;
Ssiue Frau . « . . .  Elisa Cdruby, V BurgtheaLer 
Rudolf, ihr Sohn, Offizier Bruno KafLner. Theater Königgr3tzersrr. 
Meonork.̂  Nichte -> . MS«rrrHSLff»n«
Frau von Sandten « -> . Erna Vadst, N MelropolLH. Berlin- 
Frau v Bester . < . » Kitiy Dewall, v. Ltlstchielhsns, Berlin.

Sonntag groß« KlndervorsteNsng von l'/z—4 Ahr.
WR" Musste Kriegswoche.

Preise der Platze: Logenplatz 1,18, Slesermerter Platz 
W Psg., 1. P la ,4 8  Pfg. '  ^

DM- Der Saal ist gut gehetzt. d W

Pa
Katharina, sein Weib

Gesrg Frisdner . . » » 
Hans, Knecht bei Weller « 
Augustin

L o m

^  Wg
TSüllisg tzks 24. ^ k « a r  !S!8,

!
Wr beide M eilrm gev.

Die Uebung am 23- 2. fällt dafür 
aus.

Antreten Z Gmmtag vormittags
9 Ahr, an der Bekleidungskammer 
Gerberstraße 19»

I n  K t t l M r l r m l i M M l i .
M LI'Äor'Ne

Kt. Bösendorf.
Am

Tonuabknd den 23. Februar»
abends « Ulir

findet im S 'ia le  dkS Herrn llretr ein

Vaterländischer
AulMrungsabend

statk
Neben Alstprachen warben Allnstler mit 

mtlstkaUschen n. heiter Vo'träne« er reuen
Zwei gut mö« tierie. ionnrge

Z im m er
sind zu vermieten. EUsabechstroße 10, 8

zwei junge Mdchen.
(aim) grov bionv u dunkel, suchen nette 
Herrenbekanntichost Zwecks späterer Heirat. 
Witwer nicht ausgeschlossen

Zu'chrislen unter 534 an die Ge- 
chästsklelte d«r »Pressê

TieieiiiU Pech».
die om Di nstag den tv d. Mts.. vorm.»
dos Pvrlemonnare m. Inhalt
in ü-r Straher,bah» Nahe Schul- ratze 
aus ehoben Kot. ist v»m Wigen üb er 
! sv̂ achtet Nt'd erkannr wo«den. Selbige 
wild ersuchl. dassetbe i der Geschäfts
stelle be, ..Presse" adzn rê en, wrdrigen- 
ratt-i Anzei »e erstattet wird.

Fvsiterg der; 22. Fsbrnar, 7'.  ̂UHV-
Zsbannlzkeue^

Sonaabead 23. Februar. 7'!« itb/f 
ZtlM letzten m alel Ermäßigte Preist-
Sraatsamvalt Klexanäet.

Toi»,lag den L1. Febr., «achm. 3
Ermäßigte Bretts! Zum letzten male»

vie Wnlgln chr Lull.
Abends 7' - Mr:

vie wlle stsmterr.
Voranzeige!

Mittwoch den 27. Februar. 7'!r
Seneklr klre M-ttl.

Zum male! Außer Ado -nemLN̂
ver Lettelrtuüevt.

Abonnemenis miigen bis Sonntag 
?4. uachmitiags L Uhr. eingelöst 
Borbestsllungsn von MchtabmmrN' ' 
werd. n nur Montag von 10 bis 12 ^  
vormtttaas «ngenommen. Der am. 
inelne Verkauf beginnt am Dien^ 
vormittags an der Theaterkasse.

Möbliertes Z im m eft
etektr Licht, B a d  Bursch-nAeiatz. zu ^  
m ieten. W ildelmstratzs l i ,

k«N,»!e» L L L L 'Z
lider dem ttnken Auge. auf dem 
ansgescheertes Haar. Der Ermittler VV 
vergüligt. ,

Tkor« RV. Bnlnnenflratze^«

TSglichrr ttalen-ek

58 M a r k  B e l s h n n n g
zahle Ich Denstettigen. der mir de« D ieb. 
welcher mir in Z lotterie nicht unerhebliche 
M en gen  Faschinen gestohlen hat lo nach
w eist, daß dessen Bestrafung erfolgen kann 

O L t« r  T ttortt ALL,
BrombergersLluße 86-

INF

Februar —

März

AprU

27!
- Z -4l>

! '
 ̂ 6

!l»! N 12 tA
-'.7 !8 !! 19 20
24 25 36 27
Zr

1 Z 3
^7 8 9 10
l4 l6 17
2l 22 >̂ §3 ^24

Z2 Ä
29.

Hierzu zwertsi- ViKtt.



l t t  t 5 L^ra. -c-> 22. Februar i«»i8.

Die prelle.
ZH. ZKhW.

Ewettes Nlatt.)

Die wah'rechtsresorm.
Annahme des Plnra'antrager. 

ickwffp-E'̂  gärigen Sitzung des Wahlrechtsaus- 
Srä Abgeordnetenhauses erklärte Vize-
h,''°Ent des Stoaisministeriums Dr. A r i e d . 
Antwn-/ Frage aufgetaucht, wie seine
Aba?n  ̂  ̂ -'»trage der nakionalliberalen
reoji-nin^^^  ̂ betreffend die Stellung der Staats- 
Belik^- Muralsiimmen, die sich auf den
ren b>i w Einkommen gründeten, zu interpretie» 
in d-i- rn » Ausdeutung, die seine Worte 
nickt »^K.M unden hätten, wundere es ihn 
habe „.^Mißverständnisse entstanden seien. Er 
tun» Ansichten erwidert, daß die Vera-
niLsr->  ̂ ^taotsminifterium vorbehalten bleiben 
künden Habs in wischen stattge-
Z«s.^^M°ter,e!l sehe die Staatsregierung eine 
K A l t e r  und Familienstand nicht 
da« m»n-̂ >*i"Esserung an. Es werde dadurch 
Sckan -7  ̂. ^  chheit von neuem geweckt, 
davon a b ^ ^  .-^ le  die Regierung dringend 
Die k'ch auf diesen Boden zu stellen,
keit für selbständige Erwerbstätig-

die Regierung für eine verdeckte Be- 
dier»pr"w'r-  ̂ k°ir die Selbständigkeit ein fun» 
Ichlaa vorhanden sein müsse. Der Bor-
runoz8̂ ,.^dahsr im Widerspruch zu der Regie, 
ständ-n ^Egen die Bildungsstimmr be. 
viss.» ^wei Austände. Sie enthalte ein ge- 
hiiuae „iEmiares Element, denn allgemein 
ob sj» ^  dem Einkommen der Estern ab, 
drill«-» « » »den, eine höhere Bildung anqe- 
susg-,.„ i°nen könnten. Wenn die Vorschläge 
würd» «» """ Zujatzstimmen durchgeführt werden, 
Aullan»Ü ^ '̂ieren Kreisen unseres Volkes die 

Entstehen, daß die Grundlage des 
rrrch  ̂ ' das gleiche Wahlrecht verlassen 
werdenPi «ra l wahi recht  zurückgegriffen 
ousavk«. Das liegt aber nicht in der klar 
reäie»«I^Enen Absicht der königlichen Staats 
i>«? .8° Ich kann desbalb die Knktkmmunr

cht stellen.
leg Anl?^t die Begründung des nationallibera- 
gleick« durch den Antragsteller, der das
Netrn ^dlrecht ablehnt, weil es den Abgeord- 
würdtz ^"""lann zum Kultusminister machen

batj^E°* ?es Innern Dr. Dr e ws :  Der 
statt-,, ».derale Antrag ist ein verschärftes Drei- 
bei,»f m khktem. Zur Ehre der deutsch, n Ar
che .,,'1' hervorzuheben, daß sie genügend Inter- 
düksnissx ^ck^"lldlgung für die kustureken Be-

«'tterer Debatte wird der konser. 
ein-» 'L.E»o»servativ« Antrag aus Gewädrung 
Men ^hrstimmrnwahlrechts mit 20 Stim- 
da»st^OE" Stimmen angenommen und 
da» I« 8  ̂ der Regierungsvorlage, der 
e«,-^Eiche  ̂ Wahlrecht vorsieht, für erledigt 
v-«.,' uür den Antrag stimmten 12 Konser- 
d g - ^  Freikoiiservat've, 4 Nationalliberale, 
Foi-nl"  ̂ Nationalliberale, das Zentrum, die 
kr«i '^^ker, der Pole und der Sozialdemo- 
Ist . nationatliberale Dreiklassen-Ani,ag 
kie,».^^ gegenstandslos geworden, die Re- 

w»ngsoor!age gefallen.
rerderatung: Donrrerstag.

Deutscher Reichstag.
q, Sitzung vom 8V. Februar.

,^?"desratstisch«: von Paver, von Kilhl- 
andere, später Reichskanzler Graf

ö  D o s e  eröffnet« die Sitzung um
Mrn. und gedacht« in einer herzlich ge->

- -
^b^Fri»tz^T^agesordnunß ftanL^di» erste Beratung

N« ^ ^ s t t ä r  von  « ü h l m a n n  ging daraus. 
Llto^^idet, le e r e r  Red« auf dre in Brest- 
r̂r sttra,» ^ ^ n  Verhandlungen, den Frieden mit,

mehr ftemde Dölkerteil« angliedern nnd such nicht 
Aus militärischen Gründen LSnderstrecken annek
tieren.

Abg. S t r e s e m a n n  (natl.) dankte namens 
seiner Freunde dem Staatssekretär für den Abschluß

richtet: Cw. ExMenz! Au meinem Bedauern 
bin ich durch Krankheit behindert, im Reichstage 
bei Beginn des neMU Tagungsabschnrttes Ew. 
Exzellenz zu begrüßen und anläßlich des F r i r -  

des ersten Friedensvertrages. Gegenüber formalen d e n s s c h l n s s e s  m i t  d e r  u k r a i n i s c h e n

ken sei, wenn der F 
da eine Unterst

sei belanglos. (Zustimmung.) 
tung des Herrn Trotz!: sei von Anfang an abwar-

Ob 
oder nicht,

Bedenken solle doch nicht vergessen werden, daß es 
nur den Taten der obersten Heeresleitung zu dan- 

kiede unterzeichnet worden ist. 
eine Unterschrift formell berechtigt wäre 

(Zustimmung.) Die Hal- 
 ̂ . i von Anfang an abwar

tend darauf gerichtet gewesen, ob sich nicht mit Hilfe 
der Straße von Berlin, Wien oder Ofenyest seine 
revolutionären Ideen in die Tat umsetzen ließen. 
Es sei erfreulich, daß der schnelle deutsche Vormarsch 
dem Spiele Trotzkis ein Ende gemacht habe. Die 
Polen hätten nichts getan, was ihnen ern Anrecht 
auf eine besondere Berücksichtigung gäbe. sLebharte 

mg.) Die Polen hatten reine Armee für
säen 

^oren
eschlosien worden. (Lebh. Beifall und Händs-

Zustimmung.) Die Polen hatten reine Armee f 
Deutschland gehabt, aber sie stellten jetzt eine aeE 
Deutschland. Das zerreiße den Pakt, der mit Pol' 
geschloffen worden. (Lebh. Beifall und Hände
klatschen auf den Tribünen.) Die Antwort auf die 
ungeheuren, von Deutschland den Polen gebrachten 
Opfer sei die polnische Forderung auf Lostrennung 
deutscher Gebiete. In  Österreich werde behauPtsr,
die dl .......................................  ""
be*
st' 
sie

die dortigen Ernahrungsschwieriakeiten kämen da
bei, daß wir zuviel bekämen. Das sei aber irre
führend; Deutschland habe sogar auf die ihm zu
stehenden sieben Zwölftel der rumänischen Ernte 
vernichtet zugunsten Österreichs. Gegenüber den 
bolschewistischen Schreckenstaten im Baltikum müsse 
eingeschritten werden, damit die gerettet würden, 
die durch 700 Jahre hindurch die deutsche Knltvr 
gerettet haben. Sonst wären wir kein Volk von 
Ehre. Die freieste Abstimmungsform in diesen 
Ländern werde den Anschluß an Deutschland er
geben. Jetzt stehen wir vor der letzten großen Kraft- 
anstreng-ung im Westen, von der zu hoffen sei, daß 
sie uns den Sieg bringe.

Abg. G r a f W e s t a r p  (kons.): Der Friedens
schluß ist Sacke des Kaisers, nimt des Parlaments. 
Wir begrüßen den Friedensschluß mit der Ukraine 
lebbaftest als die erste Insel auf dem Meers des 
Weltkrieges. Namentlich im Hinblick auf Österreich, 
Ungarn und die Türkei ist ein Friedensschluß zu be
grüßen Die Dardanellenfrage ist damit erledigt. 
Hinsichtlich der wirtschaftlichen und rechtlichen Seite 
des Vertrages ist gute und nützliche Arbeit geleistet 
worden. Der Vertrag kann im ganzen und großen 
als mustergiltig bezeichnet werden Das neue 
Friedensangebot bringt uns in eine überaus gün
stige Lage. Die Bollchervisten muffen anerkennen, 
daß die von uns besetzten Gebiete dauernd von Ruß
land <osgelöst sind sBeftaN.)

Abg. v o n  H a l e m  lDt. F r ) :  Wir begrüßen 
die vorliegenden Verträge und erwarten, daß der 
Austausch der ukrainischen Aararprodukte mit den 
deutschen Industrie-Erzeugnissen baldigst in die 
Wege geleitet wird. In  unseren Ostseeprovinzen ist 
eine Trennung von Deutschen und Polen nicht denk-

R e p u b l i k  als der ersten Frucht der hochher
zigen FriedeM'öestrMrngen unseres Kaisers Zu 
b e g l ü c k wü n s c h e n .  Aufgrund der unvergle-ich- 
lichen Heldentaten unserer und unserer Verbün
deten Heere und Motten und der genialen S tra 
tegie ihrer ruhmreichen Führer haben Ew. Ex
zellenz W^d deren treue und erfolgreiche M itar
beiter M gemeinsamer Arbeit mit den verbün
deten Regierungen einen diplomatischen Sieg 
,-erfochten, dessen Tva-gweits heute noch nicht an
nähernd zu übevschen ist. Zwar sind die Gefahren 
und Wirrnisse, dke sich trotz aller Siege vor uns 
auMrmbN» noch nicht überwunden und gelöst; 
ich darf aber mehr als js dein felse-nf-esLen Ver
trauen Ausdruck geben, dch aus dieser gewaltigen 
Prüfung Deutschland zusammen mit seinen Ver- 
Sü-ndersn s i n i g r  f r ek  u n d  m a c h t v o l l  h e r 
v o r g e h e n  wird, als der sichere Hort srnes 
dauernden und segensreichen Friedens für die 
ganze Welt. Dr. Kwempf.

ZZ-m Wiedsrsmfbau de* Bslkskrafk 
Dom R e i c h s t a g  sind z we i  G e s e t z e n t 

w ü r f e  zugegangen, die dem Ausbau unserer 
NM»kra,ft nach dem Kriege dienen sollen. Ein 
Gesetzentwurf zur B e k ä m p f u n g  d e r  G e 
s c h l e c h t s k r a n k h e i t e n  bedroht denjenigen 
mit schwerer Strafe, der den Gesch!i.chrsverkehr 
ausübt, obwohl er weih oder den Umständen nach 
annehmen mutz. daß er an ansackender Geschlechts
krankheit loide-t, v e r b i e t e t  unter Strafan» 
LroHung sie Behandlung von Geschlechtskrank
heiten durch N i c h t ä r z t e  und ordnet eine 
stharfe ä r z t l i c h e  Ü b e r w a c h u n g  aller Per
sonen an, die gewerbsmäßig Unzuch/t treiben. 
Ein Gesetzentwurf gegen die V e r h i n d e r u n g  
d e r  G e b u r t e n  veebietel bei Strafe die Her. 
stellung und den Betrieb von Mitteln, die di-e 
Empfängnis verhüten oder Schwangerschaft be
seitigen und die Anwendung solcher Mittel bei 
ande^ei, Personen.
Vor den FrredensVsrHE«dlUirgrM-' -mit-R-MMwieck.

Staatssekretär von  K ü h l m a  n n hat seine 
für gestern Abend geplante Reise, nach Rumänien 
um einige Tage ve r s c h o b e n .  Der Au'schüb 
evM t sich, wiv die „Voss. Ztg " aroint. aus der

Grenzsrngen mB Ausschluß eines Me<n Dritten 
auszutragan. Was die C h o l m e r  F r a g e  an
belangt, feien die österreichischen Polen ni,cht 
z u s t ä n d i g .  Sie ginge in erster Online die. 
W a r s c h a u e r  Regierung an, die wenigstens 
das Recht habe, gehört zu werden wie die Ukrai
ner. Bisher seien allerdings nur die Ukrainer 
nach Wien berufen worden.

DiH Ukrmmr und die EnLHxt^
Eim Stockholmer Telegramm aus Petersburg 

meldet, daß die engl i s che  R e g i e r u n g ,  laut 
Erklärung des englischen Geschäftsträgers, n ich t 
g e n e i g t  ist, die Ukr a i ne ,  a l s  s e l b s t ä n 
d i g e n  S t a a t  oder den von dar Ukraine mit 
Deutschland geschlossenen S o n d e r f r i e d e  n a n - 
zu er  kennen .

bar Die Volen müssen die preußischen Staats-

^ M ? ^ ? d " - b ° 7 r '" l v n - b h  E -^ ): Herr von daß >-r Siaat-s-kretSr während
Kühlmann ist wegen des Beifalls, den er ie*'t bei 
der Rerbten findet, zu bedauern. M it der Ukraine, 
einem TeM aat von Rußland, durste ein Frieden 
nur mit übereiüstimnnrng des übrigen Rußlands 
erschlossen werden. Dr. Stresemann will keine 
Annexionen, aber Anbiederungen politischer Ge
biete. soweit sie das militärische Interesse verlangt 
urck die Halbgötter Hindenburg und Ludendorfs sts 
wünschen. (Große Unruhe Vizepräsident Dr. 
Va a s c h e  rügt den Ausdruck Zuruf bei den unab
hängigen Sozia Demokraten: Götzenbilder!)

Ab«  ̂ "

des Godamken-austaiusches mit den Bundesgenossen 
über d n  durch den neuen Funkspru-ch des Rates 
der Volkskommissare m Petersburg geschaffene 
Lage am Sitze der RegterM-g m schnellster per- 
sönl'cher Fühlung mtr den anderen maßgebenden 
Stellen bleiben maß

Wie das „Ackftuh abendblatt" me det. begibt 
sich der iDorreichische M nister des Äußern G r a s

^ ______  -  L z e r n i n  heuto besonderer Msstov nach
bg. Fürs t  R a d z i m i l l  (Pole): Wir wür« ?Bukarest.

den der preußischen Regierung dankbar lein. wenn! 
sie die Ausnahmeoesetzgsbung aufbeben würde Auch 
die Volen baben in diesem großen Kriege ihr Blut 
vergoren: sie kämpfen für Deutschland, aber auch 
für Volen

Staatssekretär von. K ü h k m a n n :  General 
Hoffmann war als Vertreter der obersten Heeres
leitung auf Vorschlag des Reichskanzlers vom Kaiser 
zu den Verhandlungen bevollmächtigt entsandt. Das 
war nötia. weil die Verbandlungen während des 
Waffenstillstandes im besetzten Gebiete stattfanden 
und es deshalb erwünscht war. jederzeit einen Ver
treter der obersten Heeresleitung zugegen zu hoben. 
Diese Einrichtung hat sich gut bewährt und wird 
wohl auch beibehalten werden. Sie ist auch nichts 
Neues. Bei den Haager Verhandlungen waren 
M ilitär- und Marine-Vertreter zugegen. Sie 
unterzeichneten die Vertrage, ohne politische Bevoll
mächtigte zu sein.

Abg G r o e b e r  (Ztr.): Diese Sacke hat nur

^  bemängelte aber. daß der Vertrag auch
^errss»»;^' öoffmann als Vertreter der obersten 

- unterzeichnet worden sei. Diese 
Ang g^ss 'ch t als Kontrahent neben der Negie- 
r-lltrum ^Eten. (Zustimmung links und im 

^S lrk  LhoLm hätte besser den 
tz» werden sollen.

D a v i d  (Soz.) wandte sich gegen die 
^  den ob die deutsche Sozialdemokratie
?^siand Ä ^ ^ O lk i übereinstimme. Der Waffen- 
s?  ̂ Deurl^r Rußland sei nicht gekündigt, sondern 

aufgehoben worden. Bestimmte 
ri, Deutschland erklärten, Gott aus den 

AEräge^;A"ken, daß England unsere Friedens- 
aus ^  angenommen hätte. Sie dankten also 

6*he. Knien, daß das Massenmorden weiter-
) ^ufe: Unerhört!)
^?nsur (Pole) verwies auf ein von der
Ä tenes Mannest des RegentschaftsraLes,

Abtrennung des Cholmer Bezirkes an 
2ttr der Gewalt und eine Mie- 

?ddner Willkür bezeichnet wird. Der
zy Eh Friedensvertrag die Zustimmung

^  ^ r  R ^^E  (Fortschr.) wies diese Zumutung 
b e r ü ^ I ^ S  êi eine deutsche Volksvertretung 

m erster Linie deutsche Interessen. 
***2NK.) Deutschland dürfe sich nicht noch

Damit schloß die Aussprache. -  Die Vertrage 
wurden dem Hauptaussckub überwiesen.

Es rolate die erste Beratung der Gesetzentwürfe 
zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten und 
gegen die Verminderung der Geburten.

Staatssekretär W a l l r a f :  Diese beiden Gegen
stände sind in der Literatur und im Parlament oft 
erörtert worden. Sie sind jetzt zur gesetzgeberischen 
Verabschiedung herangereift Im  empfehle die 
beiden Vorlagen zur Annahme.

Abg von  K a l k e r  (natl.): Ick beantrage, 
beide Vorlagen dem 16er Ausfchusss für Bevölke- 
runospolitir zu überweisen.

Darauf trat Vertagung ein.
Nächste Sitzuna: Freitag. 22. Februar, 1 Uhr: 

Antrag au? Haftentlassung des Abo. Dittmann Ver
träge mit der Ukraine, Bericht des Haushalts- 
ausschusses.

Schluß 6H Uhr.

Gsn-sra! A v e r e s e u  ist, dem „Berl. TagebL." 
arrs M en  zufolge, in B a k a r e s t  eingetroffen, 
um dort Verhandlungen zu führen die mit der 
BUdurV eines Kabinetts und der bevorstehenden 
FriedenVerchandlungsn im Zusammenhang stehen.

Unsrw KriegsKs angensn in RmnanLs r.
Soeben ist die erste telegraphische Nachricht der 

nach dem u n b e s e t z t e n  Rumanion Hur Znspst 
zierrmg der dortigen Gefangenenlager entsandten 
Schweizer Delegiertem beLm Krisgsmdnisterrunr 
eingegangen. Sie besagt, daß unter großsm Ent
gegenkommen der mmünischen Vehöndon bisher 
dre beiden Lagen D o b r o w a t z  und S r p o t e  
besichtigt worden feien. Erfreulicherweise ist dabei 
festgestellt worden daß die Lage unsever Gefan
genen "in diesen beiden Lagern, auch im hygie
nische? B dshung. g ü n s t i g  ist. und daß keine 
Epidemien dort herMerr. Die Zahl der deutschen 
Gefangenen beträgt einschließlich der Fnva wen 
2t50. — Die im letztsr Zeit über die Zustände in 
rumänischen Gefangenenlagern, namentlich über 
Lager Sipote bekcmnt gewordenen, höchst beun- 
nnbmenden Nachrichten haben sich somit als v o r 
l ä u f i g  u n z u t r e f f e n d  «iwiesen. Über 
f r ü h e r e  Vorgänge in rumänischen Gefangen 
Zagern müssen weitere Ermittlungen und Festste!-- 
LungLn abgewartet werdem.

Die in ierslltter^ soz»TlMN« 
rmckvV gestern in London eröffnet. Die Verhand
lungen finden bei geschlossenen Türen statt.

PoLen und Ukrainer.
Die RysoU'tion der Polen, dde gestern in der 

Wiener Haussitzung verlesen wurde, hat neuerlich 
eine E r w e i t e r u n g  erfahren. Die U k r a i n e r  
wewen zunächst Zu? Begründung ihres neuen 
Staates b e g l ü c k wü n s c h t ,  und es wird be«

Deutsches Reich.
Berlin. 20. Februar 1SL8.

— Der frühere Chef des Zivrlkabinetts des 
Kaisers, von V alentin , vsakegt, nach Blätt-er- 
meldungen, demnächst seinen Wohnsitz nach Hameln 
a. d. Weser, wo er vor- seiner Berufung zum Ka- 
binettchef des Kaisers läurgere Jahre Landrat 
war.

— Herr RupLecht-Ransorn, der durch Mnerr be  ̂
kannten Ausruf dem ersten Anstoß zur Gründung 
des Bundes der Landwirte gab. ist, der „Deut
schen Tageszeitung" zufolge, ernstlich erkrankt. Er 
konnte sich deshalb auch an der Jribilaumstagung 
des Vunves nicht beteiligen.

— Der „Reichsanzeiger" enthält eine Bekannt
machung betreffend Meldepflicht für gewerbliche 
Verbraucher von Kohle, Koks und Briketts über 
10 Tonnen monatlich tzm März 1916.

psEftNcks Cm-s'ckmi.
Dr. Kaemps an den ReichskauWr.

Dsr PsäsidenL des Reichstag-. Dr. Kaempf, tont, daß dSe Polen mit dem St-aatswesen in ein 
dessen Ksa in Attherve noch mcht beendet ist, hat f r e u n d s c h a f t l i c h e s  V e r h ä l t n i s  zu tre- 
a.n den Reichskanzler folgendes Telegramm §e- > ton wünschen. Es werde dann möglich fein, alle

LandfrauenLag.
I n  Gegenwart der Frau Kronprinzessin, die 

im Auftrage der Kaiserin erschienen war, wurhtz 
am Dienstag Vormittag im dichtgefülllen- Sit- 
MNM'jaals des Abgeordnetenhauses der vom 
Evangelischen Verband veranlaßte sechste Land« 
freuen tag Zur Pflöge der weiblichen Jugend durch 
die Gräfin Schwerin-Löwitz eröffnet. Als Ber- 
tveter des preußischen Kultusministers war Geh. 
Reg.-Ral Hintze erschienen. Ferner wohnten der 
Tagung bei, der Vorsitzende des Evangelischen 
Oderkirchenrats Exzellenz v . Dr. Dryander und 
Geh KonsistorbalraL Ki<chl. Grcrin Schwerin- 
Löw-itz begrüßte die Kronpr-imzesstn und sprach DSL 
Kaiserin ihren Dank für ihr wiederholt bekun
detes Interesse für die Bestrebungen des „Evan
gelischen Verbandes zur Pflege der weiblichen 
Jugend" aus. Wenn der Lün^suau'entag sich heute 
mit der Fürsorge für die Landjugend beschäftigen 
wolle, so geschehe es in der Erkenntnis, daß heute 
mehr als je unsere Zukunstshoffnung auf der her- 
anumchfenden Jugend beruht. Jedes heranwach
sende Kind muß bei dem Wiederaufbau eine 
Lücke m den schworen Kriegsverlüften ausfüllen. 
Der Gsttesglaube und Airtori tät und Ehrfuocht 
sind ins Wanken gekommen. Dem müsse man mit 
aller Kraft entgegentreten. Exzellenz Dryander 
begrüßte die Versammlung namens der evan
gelischen Ktrcherrbehörde. Bei dem jüngsten 
S t r e i k  feien etz m der Hauptsache u n r e i f e  
B u r s c h e n  u n d  Mä d c h e n  gewesen, Kreise, 
die noch zum größten Teil der Fürsorge bedürfen. 
Man mutz erzogen sein., um selbst erziehen M 
können. Aber wie viele umerzogene Vater und 
Mütter gibt es! Lockre Sitten und Lockerer 
Hausgeist sind bedenkliche Zeichen für die Zukunft 
der Ration. Auch nach dieser Seite hat der Krieg 
schobere Schädsn gebracht. Wie im Hanse, so wird 
es im Staate stehen, denm lms Haus ist ein Stuckt 
!m kleiinen. Die Arbeit an der Landjugend ist 
verheißunHcvoll, denn hier steckt noch Zusammen
hang am Ersrbten und Angesammeltem im Ge
gensatz zu der geschichtslos aufgewachsenen Stadt- 
jagend. (Lebh. Zustimmung.) Frhr. v. Wangen« 
heim (K!em-Spi»ege!) sprach darauf über: 
«Unsere Landjugend und die Not der Zeit". Wei
terhin beschäftigte sich der Laindfrauentag mit der 
Frage: „Staat und Kirche in der Arbeit an der 
Landjugend". Es sprachen hierzu Klaer- 
Ma^de-buM, Jugendpastor der Provinz Sachsen, 
Frau GmoLe-Göttingen und Frau EiLner-Wivt 
mannsdorf. Nachmittags fand eine Aussprache 
Wer die Not der gebildeten Töchter auf dem 
Lande statt.

»
Demktesrgramm der Ke ^din,

Auf das vom LandfraUmlage au die Kaisern, 
abgesandte .f>u bd igungsi esrgramm M folgende 
Antwort eingegangen:

Ich danke den zur BerkckbW Wer dke Pflege 
de, weiblichen Landjugend verso.nunellen Frauen 
von Herzen für ihre Grütze und wünsche ihren 
Verhandlungen, die für die Zukunft unseres V«. 
terlandes von sch-merwstegeWsr B ideM ng sind,



fttzepsrsichev GvfoLs- Ich LÄ^iiie sehr -khn'en 
« M  prrsöNlich habe beiwohnen W Mmen.

' «kMAe Viktsri« I. R.

Wissenschaft und Uunst.
Der MinchrMmP »n» der Kri«A ZM Her 

im Jahre 18ÜS erfolgten GMiümirg Nsr „Bsr- 
Mer Liedertafel" hatte Zelter, Goethes Freund, 
LieMngskomponD uM> musikaMcher Berater, 
das deuMe MnfMeLen um Änm »erden Fak
tor bereichert, der, rein deutsch van Wstammiung, 
keuch auf deutschen Boden zu höchster Mütze tze- 
Ä'oh. Zelter Hatte seinen Verein, den ersten, der 
den MänuerTesaNN Megte, Lirdeutafel genannt, 
VtzN fein« Mitglieder, Manglss an der Tafel 
sitzend» ihre Lieder zu singen pflegten. Dem zop
figem Zetterschen Verein trat zehn Jahre später 
e,in« jüngere Liedertafel Zur Seite, in der die 
jugendliche, Richtung tzm Gegensatz zu der konser- 
vaNven Zetterscheir Wedevtafel zum Worte kam. 
A s VMe des Märmergesangs begann Adesssn 
so recht erst mU den Dechsfungstri egen, und man 
kann LsshalL die; MsinmergesanZvereins DeuHH- 
Äm-Ids füglich als Awkegskindsr amfprsHeni Die 
pLtÄatifchem Lieder Koerners, Schenkendorfs und 
Mndi» fanden bald ihre schwAMvvllen Weisen 
und wurden von dsr Jugend 'inA BegsisterUrg 
gesUngeM. Und mit der Jugend zogen sie in den 
Kvieg Neid bewährten sich als anfsueMds Mittel 
zur Erhebung und Stärkung des päiir-isttschen 
Geistes. Böi allen Tropen Siidetsn sich Chors, 
bis in kunstloser Weiss den SiÄMsang pflegten. 
Der erste Sängörchor, der als solcher bei den 
Truppen der Verbündeten M Ruf gelangte, «M  
der Chor des dritten Bataillons dsr Lützowffchen 
Jäger. Wir ihn komponiert«, denn auch Zeltsr 
Anndts „Deutsches Vaterland", Las indessen erst 
sNe Remhardtfche Melodie Mm Volkslieike schnff. 
Nach dem Kriegs, setzten die HeLmge?ehrten fort, 
was sie tzm Felds -egomM HM «, überall W-

Zum Brücken- rmd Tunnelbau am BospMUs.
Schon lange heft man die Änterbrechnng der 

Bahnverbindung von der europäischen Zur asia
tischen Türkei durch die notwendiiM Durchschif- 
fung des Bosporus «Is stövend empfunden. 'Ver
schiedene Vorschläge, um dem abzuhelfen, wurden 
gemacht. Jetzt ist ein Plan entstanden, der auch 
durchgeführt wird, den Bosporus nicht nur zu 
überbrücken, sondern auch zu untertunneln. Es 
wird nämlich aus Konstantinopel gemeldet, daß 
der Bautenausschu'ß der Kammer den Gesetz
entwurf Aber den Vertrag mit einer Budapest«?

Fiong betreffs Erhebungen uW VorarbeNen für 
eins Brücke umd «inen Ännne! «M Eurspe» nach 
Asien angenommen und einen Kredit von Itz vW 
Pfund dafür SewillW hat. Me Arbeiten sollen 
im April beginnen. Strategisch verspricht man 
sich »an der Ausführung dieses Planes außer- 
ordentliche Vorteile. Auch die WirtsHaMikWÄt 
des Amtemehmenv scheint Lei der starken Be
nutzung der Strecke, die sich im Fsfsden noch er
höhen wstd, außer Kvsifel.

deten sich MännerMangsEsind, die den -bisher 
dilettantisch und kunstlos geübten AisdgchMiI in 
künstlrrffche Zucht und Pfleg« Nahmen. And nach
dem einmal das leistungsfähige Instrument ge
schaffen war, mmden sich auch die Komponisten, 
die ihm ein« wertvolle Literatur schufen. Zu 
den kostbarstem Perlen dieses nenerstmürsnm 
Musik-schatzes zählten Webers Männerchöre aus 
Koemers „Leier Md Schwert". Dio Männer- 
gesanAverei'ün« breitsten sich bald Wer gamz 
Deuffchland aus; mehr und mehr trat das Stre
ben Mr Vereinigung landsmamr-schaftlichsr Ver
bände hervor und, wie sich hier ein Gefühl de-r 
ZusammepgehöriigkeA -Wetze, so dtenre ander
seits agch die gemeinsame, auf dieselben Ziele

gerrchtstei Knnstübnng als Bindeglied nationaler 
Einhetzt. Im Gegen-satz M Now- und SiMsnisch- 
lsnd ^twickelte sich der Mknuergesang tn DsA- 
«Äh nur langsam, und der im der Folge so W- 
rühim-i geWordene Wiener Mmmergesangverch« 
entstand erst VerhWtinsmätzig spat. Das lag an 
der polizeilichem BevmmWnitzWg. die Elfter Wet- 
Lernich allmächtig war, und Sie in dem dsuffchrn 
Lied eine, Gefahr.witterte, die dem MettevnH- 
schsn ,,SWm" hatte gefährlich werden können. 
BezeichNÄid für drdse AnMt fft Msttsrnichs Mah
nung am den Polizeichef SMnitzkq, als Äftftr 
ihm hie EnGehuMg ' SMes, GHwMerchms rsi«l- 
dets: „Hallen Sie mir ja die,?« Giftpflanzen Äir,s 
DeuGhlamd nieder". Aber der Männergesang

«wfts sich sangleürger als dG -M Ä tsM iM
Sastsm-und Wurde gerade m LMrreich'sin 
faWr M '  M er ^

MannWMges.
(Dtzs-LltKren F r a u e n  k s i s g e n  Ik«*' 

neu)  Man HM« geHlombt, daß 
KKeges die Zahl der sitzen bleibe,üren 
umgewöhnKch hoch fetzn würde. Das ist nW ^  

. Fall; es macht sich im Gegkn-teUdrs GtscheinunS  ̂
t merkbar, daß Liiere Mädchen u-nd FraweG ^ ^ ,  
 ̂Frieden ledig geblieben waren, Gelegenheit 
den, sich zu ssrheÄLtsn.' Der Ausschuß 
B « r l in  für die KrirVSbeschWgtsn--Anfts ĉh 
Hat -M; Beobachtung gemacht, .daß etwa V  ̂
A. d-r MtzspsbeschädigtStt, die sich umsiedeln ^  
ken,. ättevs FsM«n geheiraM habe». Die ^  ̂
fürchiu^,-daß viele Llters Mädchen drüch 
Krieg an der. .ErKestmg des ersehnt«» 
gshM-rK wesÄen, schsimt s i c h  nach d e m  v-M  ̂

gendsm staWischeu MaterÄrl aHo kcknm 
Wahrheiten. Noch westntlichers AMersnnters^^  ̂
Habs» sich Sei den Lsi-bis 80jährige» gszoigt; vs 
Wsrragt die Frau ihren -Mann u<m 18 'ZaN?^ 
Alter. Auch Me M««sn> schon langer «ech^^^ 
-en KÄsssSeschMtzien, 'habchk nach L«r ̂ _________ ^
znm großem TÄl das reifexs WetzL bessrM ^-^  
Mrloon wird däe , KKeKLIiebA«« bk« ÄNtz-übrigem wird die Eheschließung drrrch dk« 
lickgstLtchBM stark. gefördert.

Deutsche Worte.

zutreten. .... ..... .......___________ .
wir sollen «ns, aufrichte,-, so hoch wir S n E ^  
solangs, Sis wir anstoßen. KeboS''

Was werden w i r d ?  Wer kann das «nsst"-- 
Lie Zukunft ist mr uns verborW». ^
Was du such wunscksst, hoM und dsnN. - 
M  doch unnützes Sorgen.
Was werden m rrß, ist hell und klm-i 
Drum schafft mit Leiden Händen.
Und schau auf den, der alles lenkt.
Er wird's MM Güten wenden.

K M W W W >  M d Sk- 
m r M » ! e  W  M O s

AbteUung V.
dsrkönigl. Gewerbeschule.

Beginn des Somm-rhalbsahrrr «m
Z. April.

1. Haushsltungskursû
Z. Ischen und Backen-
3. Äursus für Hand« rmd Makchinr» 

nähen,
4. Kursus für W8fcheanferft§rmA 
3» Kursus für Schneidern,
s. Adsndrochkursus für derrWch rStigr 

Mädchen,
7. AbendschnelLerkursus M? beruflich 

tSLige Mädchen.
Z, Vsrbrrelzu«gKÄMk-K z«« Rsr?- 

«ahmr in dlr AeMinnee sSr HauS» 
«irSschaftS- Zmd HasidarhMS- 
lshkermns«̂

Attmsldrmge« ZrÜhzeLüs, ÄK «rrv 
MO b-ftimml- AnzahS vE SchK° 
lerl«nen arrsaenommen W-rden ksnv 

sprechftunven räglSch v-«
Nhr, MeNienftrahe I, L.

Ttzßrn den 15, Januar L81N.
Die Bsrsieheri«?

7«. ^
M s S S S L ! 8 ? L ^ 8

U nsere 8 e sch S ft-fte« e ,
am Sezierter,

ist Freitag von 1v bis 12 Uhr geöffnet. Wir kaufen nicht 
nur Gold, Platin und Juvelen, sondern auch Silber an. 
Auch außerhalb der Geschäftszeit werden diese Sachen in der 
Handelskammer gegen Quittung angenommen.

Die VM lmkaussstelle A o r » .
M «  K a s s e n b o t e

wird gesucht.OftSank für Handel «nd Gewerbe
Zweigniederlassung Thsr«.

S te u e r e r M r u n g H itc h .
Abschriften der jährlichen GinksmmenstsuererkMrungen und der 

Vermögensanzeige. Mit ausführlichen Leitsätzen für die richtige Be- 
rechnung des steuerpflichtigen Einkommens und Vermögens, von 
vr. jnr. st. rsr. pol. Lort ksssdste, Gerichtsassössor Lei den Ältesten 
der Kaufmannschaft von Berlin.

Allgemeine Ausgabe 320 z» 1.86 Rk.»
Nusgabs L 321 für ländliche BechZttnifse zu 1.80 M.

ZLmMche

M eß u m ien
r m v

S en -ells
kauf«!

V. IMS L L0.
LhsMv Fernruf- 13Z-

Ein rrsmsrss.oder auch g r ü ß e t
G r m i W ü c k ^

ZtthkßZWeMßchtz
Md PstzZsrstiftlsistrn? rn größLen Mengen 

svssrä lieferbar.
Narr« smS KrmftklKseesZ 
^ZKrNL»t, Neuftädt. Markt 14.

, Gröhers Maschinenfabrik in Weil 
Preußen sucht zum r, April 1ZLZ

Tascheu- 
lampeu K  «,

billigst. F ^ L MNach dsstr Sorten ^ ^
s. a. Wtt erika ftarkM 
Li«sszr,HW «ArchAMer

Prima
MtterieN

^  ^  - —
U.L!MsI°WkrM8sßk.L

fsgeliibliksö
ÜNk8U 8S>

Mt- NstsILS«- Nekart «chmM 
xrsLsvsrtz

Unoelwüstttche

U s U d M h t-

B esen ,
üeferL

U g H lU O d M  ̂ rick M m M ,
Ärandenz.

Wir suchen zum L. Nprk! d. I s .  einen

M M
auch Kriegsbeschädigten.

Nur schriftliche Bewerbungen mit An- 
Hatzrn der GshalLsaniprüche.

Deutsche Bank
Filiale Thor».

W
stellt fsfort rür

V . S o p p r u e t ,
Wscherflraßs 58.

NnZform-, Rock- 
nnd Hosenschneider
stellt ssforL ein HD. N-dSiVK..

mein GisTUWarengSschLsk suche ich 
zum sofortigen sder späteren Einttltl 
einen

Lehrling
mft guter Schuld ilduna.

W D V ß  L Z I'ss 'G U .

Lehrling
mR guter Schulbridunz für Kontor zum 
ssforligen Antritt oder zum 1. April d. 

Is sucht
Leibitfcher Mühle, Thsrn.

Wir suchen:
1 Avffrher flr Kahllkr-ediLisn, 

einen Arbeiter,
1 Wiichler, such Kriegsbeschäd.

Ô!ex--Perrol(z,;K--Gsxelz,chaf1,
Tankanlaos Tborn-Mocker.

OrdsuttichecActeiMischrr
zum sofortigen Antritt gesucht.

V «  GtLSKeil?'  ̂ Tyoril-Mocker.

-

W arenu m satz Steuerbuch»

G. D-rttbrowslrr'sche Duchdruckersr L« TtzsM-,  ̂ Rariaual.
Katharinenstratze 4- s

" GeMÜssteKs ü»x

i M W O MZn «kfsislltk» §

i!
bei freier Kost und Wohnung in dsr 
Fabrik. Anmeldungen bereits hm t2 s§. 
beten.

8 .  DSDNM A,
G . m. b. H.,

MaslliivellskSrlk. Am«.
ßintü Aischtk

sucht Z? N S rr « k s- M- 8 ZxL ,
Lindsustrüße §8.

W lW  L W M
sofort gesucht.

Meine 82 Morgen grstzeW V M W M
mit durchweg gutem Boden mid 16 
Morgen guten Bachwressn bsabstchtrgs 
ich, da meür Mann Zum Heeresdienst 
einberufen ist und ich krankheitshalber 
Mein n W  Wirtschaften kann, mit vollem 
totem mrd Sedsndßm Iliventar ssssst 
preiswert M  sesÄSAsetr.

L r r r m a  7  ßsÄtZLS, 
GkKMftckrsrr. KserS Lhoxrr.

Fast neues Bett
mit MLiratze und AsilM n zu verkauferr.

AngeLots unter 'lss, SAH M  dis Ge- 
schaftsstells der.Pkesse".

ScheerdsskLetSr. ge. WandbilSsr» 
Syisgsr. Nachttische, gx. Mimr- 
Z ŝhesNe, Spiegel«KsKssis 

Lr»d anderes mefts
Zu verkLnftn- BachLstmAs 6̂.

Grnndstücksverkauf.
Ich Sesbsichtlgs mein Zsnbgrundstück, 

20 M rg. gr., mit fast sämtlichem lebendem  
und totem Inventar zu vsrk. Anzahlung  
§000 Mark. Angebote, unter X »  S S L  
62 Lis KsfchäftZsislle der »Presse".Neuer tzlrmik

sWrzsttbahN-AMmIl
mMuflich- GraudenZerstmhtz 86, Z. t.

N. K«8,L̂ LorrSrs1r»-I
SckMsrftrüße 3.

M tzk WNkkill
für Schneiderei für dsuerftd gesucht. 

Meldungen Zwischen 1 - Ä  Uhr mittags 
Strobandstraßs lZ, ptr.

Em gedildekes. junges
Mädchen

für Lis Nachmiitagsstundsr? M  sjrrem 
N jährigen Knaben gesucht.

AngedoLs rmtsr L .  Z F y  an die Ge
schäftsstelle dsr „Presse".

SchrüsrsrsZ

AuswartemSdcheu
wird von sofort verlangt.

Albrechtstraßs 1- rechts.

AttfWärierin
für tag?, verlangt. Schubmachersir. l .  Z, 2.

Aufwarieritt
gesucht BrslLestraße 2o, 1.

UWgrlmWmMM!!
gesucht. Tbvrn-Mucker. Lergstr. 26. 3, r.

EM  W N . A A  lW k'M M H

P reisw ert zu sLrkaufsn

WlN '
SeL rresamlerr HattdelsWrststtschafLs« 
S2S NS«dê  rr. «sttdeee ÄattfmWnische 
GSchee, sllss gilt erhalten.

Kirchhofftratze 88. Z. rechts?

« E '  Zu verLaufm: "Mtz 
etts KücheNichrsrrk» sst psllexi. 
ischs GiSkteWMe» 
ein geostes WaschebuLftM, !
slrre Motze Gsrterrbattk, 
eirs TeeekeW» 
drei Teereimek, - 
zweß gule LeittE, 
bei LLLSrm lSVr H sp p rtE L Z S  Z 2 .! 

mbZn der Bsptistrnkirchs.

Sachs -inen gut dreksierLen.

ach«'''''

sehr.gut «hatten zu serkcu
MM Mre M-rki LI- 4.

8 « » a
l

S . U n i m e r . W - W ^
Mit Zentralheizung m»d sam ilM r- 
behLr vsm L. Avrtt Zu Lermiöl̂ o M.

gverkZuBch. M
UmlrZndehalber sofort zri oerkaufttj

« k ,  Mkl A M
Wo. fügt dis^Gsschäftsst. d. «Presse"

, .  . Mii
mit Küche. Gss, Aalksn zuw ^

Thsrn-Mockŝ , L
Ein Zimmer ^

AM; MWettmLekfleAerr  ̂M
Zu vermiersn. Zu erfragen in ^

MergaL BmchRsWks
bsr Rerlmßee.

elegsnte Salon - Garnitur, Sspha, 
zwei motze Sessel- L rleins Sessel- 
ein achteckiger Saloptisch- nutzbaum- 
ein Hocheleganter DamenschreiMsch- 
NAhbaum- ein sehr großer Salon- 
spiegel- nutzbaum, ein sehr grober 
Salon-Spiegel- Rokoko-Gold- eine 
ResLaurations-Einrichtung- eine fast 
neue Badewanne, Zink, sowie ver
schiedene andere gut erh. Mobs!

zn verkanssn
M M «!. M erW e H.

Teleplion 8k>S. ' '2 mepositorien,
ein A verkäuMch A igcrreeutzaudluttg , L y o rn ,

gegen V e r g M g r m g  (Taschengeld) sintr. i  Coppexnikusstr. 37, Zad,sn.

. M E  M - W M M .
mdst Kabinett 6SM 1- Z. .
MietLN. BeflchiigunZ

Möblier,c W-h««!!»
zwei Zim m er, mit BaLksu. . in

WMriesDmE°
!m ll ?!. Küch«. -lektr. Lichi. cL «

§ S L 7 " . ^ <
Küchs ssm  'L.'Z. 3"

KZ m rm ietM

ZU verkirmrn. Ssgesrstraß« 8, Part.
Verrucketts

I«»°».semMWchiil>k
zu vsrkaussn. Z?r Erfragen in der Ge- 
schaftsstelle der „Presse".

KmmMkil.
es. 160 leere. Zu vsrkaufem

VromberKerftraßk SO. pari. links.

' SI M "  ' '7
mi! Sichtschnft Zu kaufen gesucht.mi! Sichtschnst Zu kaufen gesucht 

M g e d s^  m E  ^  S 4 S  an d?s G-«. 
schäfisstslls dsr H rejse".

«^W L .PamdrsszsAe 6"̂


